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Telegramm der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. März. Das Abgeordneten⸗ 


haus berieth in faſt ſechsſtündiger Sitzung den 
Antrag Petri betreffend die Annahme des Geſetz⸗ 


entmurfs über die Rechte der altkatholiſchen 
Kirchengemeinden an dem Kirchenvermögen. Abg. 
Petri begründete ſeinen Antrag in glänzender, 
ſehr beifällig aufgenommener Rede. Der Cultus⸗ 


miniſter empfahl die Verweiſung des Antrages 


an eine Commiſſion und erklärte, die Staats⸗ 
regierung würde auf einen auf der Grundlage 
des Petri'ſchen Antrages gefaßten Landtags- 


Ä beſchluß eingehen. Das Haus beſchloß die Ver⸗ 


praktiſ 


N Jüngft vorgelegten Geſetzentwurf über die 
beghaltu 


u: 


weiſung des Antrags an die Commiſſion für die 
Vermögensverwaltung der katholiſchen Kirchen⸗ 


gemeinden. 
„ Die neueſte Phaſe des Kirchenſtreites. 


„Von einem Altkatholiken. 
Es iſt niemals angenehm, eine an ſich ganz 
klare Sachlage durch verſchlungene und verſchlin⸗ 
ende Raiſonnements getrübt erblicken zu müſſen. 
n dieſem Falle aber ſetzt uns die neue Auflage 
der Staatskatholiken⸗Adreſſe, die von dem Staats⸗ 
Anwalte und Abgeordneten Hauck in Seene geſetzt 
worden iſt. Da derſelbe indeß von dem Profeſſor 
v. Schulte hinlänglich gewürdigt worden iſt, ſo 
mag hier nur angeführt werden, daß die durch den 
erzog von Ratibor veranlaßte erſte Ausgabe dieſer 
dreſſe, wie wohl gut gemeint, doch ein politiſcher 
per war, der nicht nur die Sache des Altkatho⸗ 
ieismus, ſondern auch mit ihr die ganze ſtaatliche 
Oppoſition gegen die maßloſen Uebergriffe des 
Clerus unendlich geſchädigt hat. Bei der mildeſten 
Auffaſſung kann man dieſelbe doch nur als den 
Ausfluß eines wunderlichen Indifferentismus 
bezeichnen, der es mit keiner der ftreiten- 
den Parteien verderben wollte, aber nicht 
bedacht hatte, daß der Streit auf die Höhe einer 
Exiſtenzfrage gelangt, und daß eine endgiltige und 
unumwundene Parteinahme unmittelbar geboten 
war. Kein Katholik kann unſerer Anſicht nach die 


neue Adreſſe unterzeichnen, möge er nun Papſt⸗ 


ee oder Altkatholik ſein. Denn was in der 
itte liegt, das ſcheint ſich nur gegen eine ein⸗ 
gebildete Gefahr aus Mangel einer logiſch oder 
durchgebildeten Ueberzeugung verſichern 

wollen, und iſt darum der 8 unwiſſenden 
„von der man gewohnt iſt, daß 


2 N iſſe b 2 2 en 
N ſie auf Frether d s Urtheils oder auf wahre Reli: 
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verzichtet. 
Mit größerer Genugthuung nehmen 1 
Sie 
ng der Staatszuſchüſſe zu dem katholiſchen 
Cultus nach der in der Bulle de salute animarum 


Die „D eitung“ int wöchentlich 12 
anftalfen — Pre 8 4 I % 2. 


. ag Fi 


innern Erfäſſens reltgiofer Wahrheiten mit der 
äußern Form ihrer Bethätigung, ein für alle Mal 


— Auswärts 5 


getroffenen Vereinbarung entgegen. Wir ſind 
uns bewußt, eine ſolche Forderung ſchon ſeit Jahr 
und Tag geſtellt zu haben, weil wir aus Gegen⸗ 
wart und Vergangenheit die Ueberzeugung ge⸗ 


ſchöpft, daß nur auf dieſe Weiſe die jeſuitiſche 


Oppoſition gebrochen werden könne, und es be⸗ 
dauerten, daß das einzige Mittel, den Kampf abzu⸗ 
kürzen, und viele Familien und i 
Verwirrung und Schaden zu bewahren, nicht raſch 
genug ergriffen worden. er ſich, wie der Jeſui⸗ 
tismus auf die rein materielle Ausbeutung reli⸗ 
giöſer Ideen geſtellt hat, der fällt nur dadurch, 


daß man ihm das materielle Subſtrat ſeiner Macht 


al par Es mag fein, daß unſere höheren Ver⸗ 
waltungskreiſe die Gegner wie den Gegenſtand des 
Streites unterſchätzt haben oder ſich dur 
Rückſichten zu einem verlangſamten Schritte in 
Angriffe genöthigt ſahen, — beides konnte nur in 
einem iöher proteſtantiſchen Staate geſchehen, der 
früheren geſchichtlichen Erfahrungen ſeit langer Zeit 
entrückt geweſen — aber einen wichtigen Bundes⸗ 
genoſſen hat man dadurch für lange Zeit verloren. 
Dieſer war durch das abſolut herriſche und unver⸗ 
ſtändige Regiment der Biſchöfe namentlich ſeit der 
Zeit, wo dieſe die Disciplinirung durch die 
informata conseientia — das unterrichtete Ge⸗ 
wiſſen — zur Regel gemacht und den canoniſchen 
Proceß illuſoriſch gemacht hatten, faſt zur Ver⸗ 
zweiflung gebracht, und er hätte jede hilfreiche 
Hand mit Freuden ergriffen, aber zu den früher 
gemachten traurigen Erfahrungen kam der langſame 
Schritt und ließ ihn an der ausdauernden Energie 
zweifeln, er mußte mit Recht ein Aufgeopfertwerden 
befürchten, da ſelbſt wir Laien erſt jetzt mit erleich⸗ 
terten Herzen dem unſinnigen Vorgehen des Jeſui⸗ 
tismus ein dankbares Gott bank! zu rufen, weil wir 
nun wiſſen, daß der Staat nicht mehr zurück kann. 
So iſt es gekommen, daß wir erſt jetzt an der 
Stelle ſind, von der man ausgehen mußte, jetzt 
endlich iſt man genöthigt, der Hoffnung auf 
einen modus vivendi zu entſagen, auf 


Publicationsmittel wie das plocetum regium zu lange der Entſcheidung harren. 


Gemeinden vor 


gewiſſe 


Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (netterhagergaffe No. 4) und auswärts bei allen Katſerlichen Poſt⸗ 
2 — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 3, nehmen an: 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


n Berlin: 


und dieſes zunächſt dem Kirchenregimente zu ent⸗ 
rücken. Wie von dieſem Punkte aus alle Wirren 
und Verwirrungen zu allen 172 entſtanden ſind, 
ſo wird auch a jeifige Auflöſung der ſchroffen Ver⸗ 
hältniſſe gegenüber den weltlichen Ordnungen und 
allſeitige e der widerſtreitenden Inter⸗ 
eſſen erfolgen, ſobald er verſchwunden iſt und die 
Gewiſſen nicht mehr berücken kann. 

Viele officiöſe Federn haben von Reverſen ge⸗ 
ſprochen, die den katholiſchen Beamten in Betreff 
ihrer Staatsfreundlichkeit vorzulegen ſeien, alſo 
gewiſſermaßen einen Abklatſch des engliſchen Teſt⸗ 
eides provocirt; das ſcheint uns dem einmal ge⸗ 
leiſteten Beamteneide gegenüber nicht nur über⸗ 
flüſſig ſondern auch gefährlich zu ſein, weil erſterer 
dadurch in ſeiner Bedeutung abgeſchwächt wird, und 
denn auch die nach jeſuitiſchen Grundſätzen er⸗ 
laubten geheimen Vorbehalte zu Gunſten der Rechte 
der Kirche weder bei Laien noch bei 
Geiſtlichen zum Ziele Re dürften. Ueberdies 
iſt es ja ſattſam bekannt, daß Prävertiv⸗ 
maßregeln niemals reelle Früchte zeitigen. Wer 
als Beamter ſeine Pflicht nicht erfüllt, wird dis⸗ 
ciplinirt, und wer ſich fahrläſſig oder in gewiſſen 
exponirten Stellungen nicht zuverläſſig erweiſt, 
wird im Intereſſe des Dienſtes verſetzt oder gar 
zur Dispoſition geſtellt. Mache man doch nicht 
immer neue Verſuche, deren Erfolge zweifelhaft 
ſind, ſondern benutze man die gegebenen Mittel in 
gerechter Weiſe und ohne Anſehn der Perſon, dann 
wird man ſchon überall fertig werden. Neue 
Mittel und Wege ſind oft nur der Ausdruck des 
Schwankens und einer wenn auch nicht ganz 
zum Bewußtſein gekommenen tadelhaften Energie⸗ 


loſigkeit, und dieſe iſt es, an die der 
Kirchenſtreit ſein langes Leben fortſpinnt. 
Deutſchland. 


«Berlin, 9. März. Die Frage über den 
Nachfolger des Geh. Ober⸗Regierungsrathes im 
Cultusminiſterium, Dr. Wieſe, wird nicht mehr 
den letzten 


Abgeordnetenhauſes Dr. Oſtendorf und Dr. Hof⸗ 


n 
verzichten, und das geſammte ce dae der] Tagen find die Namen der beiden Mucglieder des 


katholiſchen Kirche dem anmaßlichen Kirchenregi⸗ 
mente gegenüber zu confisciren, um es den Gemein⸗ 
den zur eigenen Verwaltung unter ſtaatlicher Ober⸗ 
eh u übergeben, damit Pfarrer und Bif 
wieder 


ſtellt, eine um ſo geachtetere und fruchtbringendere 
r e tb idealer 
allein in Bezug auf die katholiſche Kirche fordern 


wir dieſe neuen Ordnungen: der Proteſtantismus 
hat allen Grund, nachgerade die Stahl⸗Gerlach'ſchen 
Velleitäten 4 in der Erinnerung gründlich zu 
beſeitigen; auch für ihn iſt die Gemeinde der 


Träger und Beſitzer des Gemeindekirchenvermögens 
C ³˙Üm -AA ³ 


öfe 
iener der Gemeinde werden, da außerhalb 
der materiellen Conflicte mit ihren Parochianen ge⸗ 


wurf eines Seuchengeſetzes 1 


mann (hieſiger Stadtſchulrath und Ber Pro⸗ 
feſſor am Gymnaſium zum Grauen Kloſter) viel⸗ 
fach als Candidaten für dieſen wichtigen Poſten 
genannt worden. Die Wahl des letzteren wird in 
arlamentariſchen Kreiſen als eine beſonders glück⸗ 
liche angeſehen. — Der anderweit erwähnte Ent⸗ 


vor un 


bereits zur Vollziehun 
e gelangen. 


dieſer Woche an das 


Es iſt eine ſehr umfangreiche Vorlage, welche die 


Maßnahmen gegen das den eig von Vieh⸗ 
ſeuchen regelt und dabei dem bisherigen durchaus 


veralteten Verfahren ein Ende macht und ſehr 


fühlbaren Uebelſtänden vorbeugt. Die Maßregeln 
CCC ⁰ Ü- ⁰ A AA / ETF 


Gefrorenes. 

Der Einfluß hoher Kältegrade auf den Orga⸗ 
nismus iſt ein noch wenig unterſuchtes und inter⸗ 
eſſantes Kapitel. Wir meinen hier nicht große 

älte, welcher der ganze Körper ausgeſetzt 
wird — man weiß, daß ſie zu den bekannten Er⸗ 
ſcheinungen des Todes durch Erfrieren führt —, 
ſondern die örtliche Application ſehr kalter Körper 
auf einzelne Stellen der Haut und der Schleim⸗ 
aut. Man weiß, daß ihre Wirkung der der Hitze 
ehr ähnlich iſt. Berührt man ein ſehr kaltes Stück 
Eis, ſo hat man eine Empfindung, die man erſt 
nach einiger Zeit von der eines brennend warmen 
Gegenſtandes unterſcheiden kann; man weiß, daß 
Tropenbewohner, die zum erſten Mal ein Stück 
Eis anfaſſen, die dadurch hervorgerufene Empfindung 
mit der des Verbrennens verwechſeln. Auch ein 
Nordländer, dem man die Augen verbindet, würde 
Mühe haben, einen auf 300 unter Null abgekühlten 
Gegenſtand ſofort von einem heißen zu unter⸗ 
Beet, erſt wenn man die Einwirkung ordnen 
7 merkt man an dem Gefühl der Erſtarrung, 
des Einſchlafens, welches die Kältewirkung begleitet, 
welche Art der zerſtörenden Action man vor ſich 
hat. Unſere Hautnerven ſind eben darauf eingerichtet, 
in einer mittleren Temperatur von etwa 15 zu 
en nz entfernen ſich die Gegenſtände, welche 
ihnen zur Betaſtung dargeboten werden, einiger⸗ 
maßen weit von dieſer Mitteltemperatur, fo werden 
fie ment berührt; aber die Art des Schmerzes 
iſt ſich merkwürdig ähnlich, mag nun die ge 
nung nach oben oder nach unten das Maß des 
Erlaubten überſchreiten. Um hohe Kältegrade zu 
erzeugen, bedient man ſich der Kältemiſchungen und 
der 2 eee Wenn ein feſter Körper 
ſchmilzt, verſchluͤckt er Wärme; wenn ein flüſſiger 
verdampft, thut er desgleichen. Ein 92 0 
um von Wärme wird verbraucht, um den 
beweglicheren n de dun Roc herzuſtellen. So 
„B. wenn man Eis und Kochſal jufammenbringt, 
chmelzen fie und bilden eine Sa zlöſung; ſowohl 
as Eis wie das Salz verbrauchen Wärme, um 
Ar verflüffigen, und die Folge iſt eine bedeutende 
lung des Gemiſches. Statt des Kochſalzes 
kann man andere Salze, z. B. Salmiak und Sal⸗ 
12 oder Chlorcalcium verwenden; miſcht man 
ſe mit Schnee oder geſtoßenem Eis, ſo erhält 
man Miſchungen, die ſic auf 20 bis 40° unter 
ull abkühlen und in denen man größere Quantitäten 
den Waſſer zum Gefrieren bringen kann — ein 
Vorgang, der allen Conditoren akt befannt ift. 
ai Die praktiſch leicht herſtellbaren Kälte⸗ 
huiſchungen find ſehr bequem, um größere Mengen 
"gend eines Körpers auf 15—20, auf 30° unter 


Null zu bringen; will man aber außerordentlich 
tiefe Temperaturen erzielen, ſo reichen ſie nicht aus. 
Zu dem Zweck muß man nicht die Verflüſſigung, 
ſondern die Verdunſtung heranziehen. Jeder ver⸗ 
Und Körper kühlt ſich ab, und unter gewiſſen 
Umſtänden kann man Verdunſtungen hervorrufen, 
die ſo energiſch ſind, daß ſie ganz ungeheure Kälte⸗ 
grade erzeugen. Ein Körper, den man zu dem 
Zwecke viel in Anwendung zieht, iſt die Kohlen⸗ 
ſäure, das bekannte Gas, welches bei der Ver⸗ 
brennung von Kohle entſteht. Dieſes Gas iſt der 


rſt[ Dampf einer wenig bekannten Flüſſigkeit; preßt 


man es unter ſtarkem Druck zuſammen, ſo verdichtet 
es ſich und bildet eben dieſe Flüſſigkeit. Läßt man 
dieſelbe in's Freie, jo verdunſtet fie mit außerordent⸗ 
licher Heftigkeit und kühlt ſich dabei ſo weit ab, 
daß ſie einer ſchneeartigen Maſſe gefriert. 


Dieſer Schnee hat eine Temperatur von 70 bis 900 


u 

unter 180 Mengt man ihn mit Schwefeläther, 
einer Flüſſigkeit, die ſelbſt bei ſolcher Kälte acht 
gefriert, ſo erhält man ein wenig kälteres Gemenge, 
welches man benutzen kann, um die Wirkungen 
einer Temperatur von 70 bis 80“ zu erproben. 
Wer nun je Gelegenheit hatte, mit recht kalten 
Körpern umzugehen, der weiß, daß ſie in der 
Regel ſehr ſchmerzend auf die Haut wirken. Und 
der Schmerz, den z. B. ein Metallſtück von 20 bis 
300 Kälte hervorruft, hat einen eigenthümlichen, 
erſtarrenden Charakter. Er wirkt zugleich pfycholo⸗ 
giſch niederdrückend. Der muthigſte Mann fürch⸗ 
tet ſich vor der kalten Berührung, wenn er vorher 
gänzlich durchfroren iſt. Der ſpecielle Schmerz an 
der berührten Hautſtelle vermehrt das Gemein⸗ 
gefühl mangelnder Lebensenergie, welches die Kälte 
hervorruft. 5 

Bringt man aber die Haut eines ſonſt wohl 
durchwärmten Organismus mit einem Körper, der 
noch weit unter die genannten Grade abgekühlt iſt, 
in Berührung, ſo geht das ſpecielle Kältegefühl in 
dem erzeugten Schmerz meiſtens ganz verloren. 
Faßt man eine Schuppe von dem vorhin erwähn⸗ 
ten Kohlenſäureſchnee an, ſo fühlt man zunächſt 
nichts, weil der kleine Körper ſo leicht iſt und die 
Haut ſo wenig berührt, daß er ſie nicht merklich 
erkältet. Preßt man ſie aber zwiſchen zwei Fin⸗ 
gern, ſo empfindet man einen plötzlichen Schmerz, 
wie von einem glühenden ein und beim Nach⸗ 
ſehen findet man an der betroffenen Stelle eine 
Wunde, welche einer Brandblaſe vollkommen ähn⸗ 
lich ſieht und wie dieſe eiternd verläuft. Höchſt 
kalte Flüſſigkeiten, wie z. B. Hüffige Kohlenſäure, 
oder die noch kältere Flüſſigkeit (unter 1000 Kälte), 
2 welcher ſich Stickſtoffoxydul zuſammenpreſſen 
äßt, wirken auf die Haut wie geſchmolzenes Blei. 


Man hat früher geglaubt, daß dieſe Eigenſchaft 


allen Stoffen ohne Unterſchied zukomme, wenn ſie 


nur auf die entſprechenden Temperaturen, unter 


50 bis 60° Kälte, abgekühlt ſeien. Neuere Unter⸗ 
ſuchungen haben indeſſen gezeigt, daß dem nicht ſo 
iſt. Der Stoff, um den es ſich handelt, ſpielt da⸗ 
bei eine merkwürdige Rolle. Der belgiſche Aka⸗ 
demiker Melſens hat in letzter Zeit die Wirkun 
der Kälte auf weingeiſthaltige Fluͤſſigkeiten geprü 
und unter Anderem gefunden, daß ſehr kalter 
Branntwein nicht verbrennend auf die menſchliche 
Haut, nicht einmal auf die ſonſt ſo empfindlichen 
Schleimhäute, z. B. des Mundes wirkt. Alkohol, 
unter gewöhnlichen Umſtänden auf die Zunge ge⸗ 
bracht, erzeugt bekanntlich ein Gefühl von Wärme; 
es ſieht faſt aus, als ob dieſes Wärmegefühl das 
Gefühl der Kälte neutraliſirte. 

Man wird es vielleicht unglaublich finden, 
ſchreibt Melſens, daß Branntwein von 20 bis 30, ja 
350 Kälte vortrefflich gefunden werden könne; 
dennoch haben die, welche ein ſolches Product koſte⸗ 
ten, es vortrefflich gefunden, und oft um ſo deli⸗ 
cater, je kälter es war. Den Branntwein von etwa 
30° unter Null muß man in kleinen Holzbechern 
ſerviren, weil das Glas bei der Temperatur uner⸗ 
träglich kalt erſcheint. Gegen 30 Kälte werden die ſtark 
alkoholhaltigen Getränke des Handels, Cognac, Rum zc., 
dickflüſſig, ſyrupartig und manchmal unklar. Ich 
habe Cognac und Rum bei 40 bis 50 Kälte ein⸗ 
frieren laſſen; nimmt man fie in dieſer Eisform 
(mit Holzlöffeln) zu ſich, ſo iſt man wahrhaft er⸗ 
ſtaunt über das geringe Kältegefühl, welches ſie 
hervorrufen. Die Maſſe, welche auf der Zunge 
ſchmilzt, erſcheint weniger kalt als gewöhnliches 
„Eis“. Viele von denen, welche ſolchen gefrorenen 
Rum . wollten kaum glauben, daß ſie ein 
Eis im Munde hatten, welches man 1 in einem 
Gefäß von gefrorenem Queckſilber hätte ſerviren 
können. Man muß bis zu 60» gehen, wenn die 
Leute jagen ſollen: „Das iſt kalt . Sehr ſelten 
habe ich ſagen hören: Das iſt ſehr kalt“. Die 
tiefſte Temperatur, welche ich verſucht habe, war 
71°. Nimmt man eine beträchtliche Menge fo weit 
abgekühlten Branntweins in den Mund, ſo fühlt 
er ſich an wie ein Löffel zu warmer Suppe. Ein 
hölzerner Löffel iſt dabei abſolut nöthig; ein me⸗ 
tallener würde eine Brandwunde verurſachen. Auf 
die Haut des Vorderarms gebracht, verurſacht die⸗ 
ſelbe Maſſe ein leichtes Anbrennen der Oberfläche, 
ohne eine wirkliche Brandwunde zu erzeugen, wie 
das z. B. das Gemiſch von Aether und Kohlenſäure 
bei derſelben Temperatur thut. 

Derſelbe Beobachter hat auch das Gefrieren 
ſchwächerer Alkohollöſungen, namentlich des Weines 


H. Albrecht, A. Retemeyer u. Rud. Moſſe; 


91 dem Kaiſer 
ürfte noch in 


gegen die Rinderpeſt bleiben in dem Entwurfe unbe⸗ 
rührt, da dieſe Materie bereits durch das Reichsgeſetz 
geordnet iſt. Man hatte lebhafte Bemühungen 
gemacht auch das Seuchengeſetz auf dem Wege der 
Reichsgeſetzgeaun einzuführen, ſah ſich jedoch ge⸗ 
nöthigt gegenüber den allſeitig geäußerten Competenz⸗ 
bedenken und anderen Schwierigkeiten die Angelegen⸗ 
heit zunächſt 175 Preußen 1 zu regeln. — 
Von dem Abg. Reichenſperger und n t fle von 
62 Mitgliedern der Ceutrumsfraction iſt folgender 
Antrag beim Präſidium des Abgeordnelenhaufes 
eingereicht worden: „Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen, die K. Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, die Bezirksregierungen der Monarchie, mit 
Ausnahme der im Jahre 1866 neu erworbenen 
Landestheile, darauf hinzuweiſen, daß nach der jetzt 
beſtehenden Geſetzgebung das im $ 11 der Regie⸗ 
rungsinſtruction vom 23. October 1817 bezeichnete 
Recht der Strafandrohung zur Ausführung 
ihrer Verfügungen dahin beſchränkt iſt, daß 1. die 
Androhung von Geldſtrafen nur zur Durchführung 
derjenigen Verfügungen, welche auf eine Unter⸗ 
laſſung gerichtet find, zuläſſig iſt, daß 2. Gefängniß⸗ 
ſtrafe als adminiſtratives Executionsmittel nicht 
mehr angewendet werden darf, ſowie, daß der 
Perſonalarreſt zur Erzwingung der Zahlung einer 
Geldſumme oder der Leiſtung einer Quantität ver⸗ 
tretbarer Sachen oder Werthpapiere unſtatthaft iſt; 
daß 3. die executiviſche Strafgewalt der Ver⸗ 
waltungsbehörden erſchöpft iſt, ſobald das Maximum 
der zuläſſigen Straſe erreicht iſt; daß 4. nur von 
den Provinzialbehörden, nicht auch von den unter⸗ 
geordneten Verwaltungsbeamten die in der Regie⸗ 
rungsinſtruction von 1817 bezeichneten Executiv⸗ 

25 verhängt werden dürfen; daß 5. die Regie⸗ 


lie 


vorliege und nur der gewöhnliche 
an 0 den zu decken ſei“. Indeſſen 
lauben wir nicht fehl zu gehen, wenn wir ver⸗ 
f dt im Stande ift, die 
n. Vernehmen nach 
and der deutſchen Re⸗ 


und des Moſtes, unterſucht; dies, um die praktiſche 
Frage zu löſen, ob man durch Gefrierenlaſſen den 
Wein 1 kann. Es iſt eine 55 alte Er⸗ 
fahrung, daß ein Wein oder Moſt verſtärkt wird, 
wenn man einen Theil deſſelben bei ſtarker Kälte 
einfrieren läßt und das Eis entfernt. Das Ge⸗ 
frierende iſt 1 lich Waſſer, die werthvollen 
Beſtandtheile der Flüſſigkeit bleiben länger flüſſig. 
Bei ſehr ſtarker Kälte kann ſchließlich das Ganze 
efrieren. So berichtet der alte Hiſtoriker Ph. de 
ommines, daß im Jahre 1469 die Kälte in 
Lüttich außergewöhnlich ſtark war. „Drei Tage 
lang“, erzählt er, „wurde der Wein, welchen man 
beim Herzog den guten Leuten lieferte, mit der Axt 
zertheilt; denn er war gefroren in den Fäſſern, und 
man mußte den Bone Eisklumpen zerbrechen und 
Stücke daraus ſchlagen, welche die Leute in ihren 
Hüten und Körben von dannen trugen“. Eben fo 
olten ſich bei der Belagerung von Luxembur 
1543 die Soldaten ihr Weindeputat gelegentli 
in Körben oder trugen es in der Taſche an's 
Lagerfeuer. 
an erſieht hieraus, daß auch der edle Theil 
des Weines ſchließlich einfriert, und daß, wenn 
man bloß ein Faß in die Kälte ſtellen und das 
Eis nach längerer Zeit herausnehmen wollte, man 
ein weni 1 Geſchäft machen und mit 
dem Waſſer auglei einen merklichen Theil des 
Weingeiſtes und der Farbſtoffe u. ſ. w. entfernen 
würde. Treibt man aber die Wirkung des 05 
nicht zu weit, ſo hat Melſens dargethan, daß man 
ihn auf folgende Weiſe wirklich nutzbar machen 
kann. Man läßt 15 bis 25 Proc. der Fluüſſigkeit 
gefrieren; das ſo erhaltene Eis iſt nicht dicht, TE 
dern fließt viele Spalten und Hohlräume ein. 
Dieſe Hohlräume ſind mit Wein gefüllt, das Feſt⸗ 
. dagegen iſt faſt reines Eis. Es iſt wie 
chnee, in den man Wein gegoſſen hat. Bringt 
man dies in eine Centrifugalmaſchine oder aß 
nur in einen Salatkorb, ſo tröpfelt der Wein a 
und das reine Eis bleibt übrig. Eben ſo kann man 
die Flüſſigkeit aus dem Magma durch Preſſen ent⸗ 
fernen und ſomit dem Wein 15 bis 20 Proc. faſt 
reinen Waſſers bequem entziehen. 5 
Damit wäre denn den Herren Weinhändlern 
ein praktiſches Mittel geboten, ſchlechte Jahrgänge 
zu verbeſſern, ohne Zuſätze zu dem Product der 
Natur zu machen; und wer je den Gräuel geleſen 
hat, der in den Lehrbüchern künſtlicher Wein⸗ 
Deren aufgefübrt ift, wird von Herzen wünſchen, 
daß ſie davon Gebrauch machen. 
A (K. 3.) 


ber o! — — — 


—— 


1 erklärt und D. vollftändig zuruckgewieſen] Tode des Probſtes Kluk zu Tempelburg, ohne vom 
benannt; aber mündliche Aeußerungen der änd⸗ wird. Den 8. d. hatte Herr D. einen neuen Termin ee dazu 1 fein, 5 
ler laſſen keinen Zweifel an der Autori⸗ zu haben, wurde heute, wie man der „Germ.“ 
ſation derſelben, in erſter Linie bis auf meldet, vom . u einem Jahre 
10,000 Stück aufzukaufen. Die ihnen geſetzte Gefängniß und 300 Ml. Strafe verurtheilt. 
| Prämie iſt ungewöhnlich hoch, doppelt ſo hoch, wie Der Staatsanwalt hatte drei Monate und 300 Mk. 
die der „Times, gemeldete Commiſſionsgebühr, beantragt. 

| nämlich vier Pfund, alſo 100 Francs für jedes Poſen, 9. März. Der Decan Tafelski von 
| 

j 


2 . * AR 1 
Todesſtrafe gar nicht mehr verhängt werden und 
iſt dort ſchon in den vierziger Sohlen abgeſchafft h 
worden. Die demokratiſche Partei in Toscana 
iſt daher nicht wenig darüber erbittert, daß dieſelbe 
nun wieder eingeführt werden ſoll und will 
nächſtens in Florenz ein Meeting dagegen abhal⸗ 
ten. — Genueſer Blätter berichten über eine am 
vorigen Sonntag dort ſtattgehabte Volks ver⸗ 
ſammlung, wo der Advocat Jacob Virgilio unter 
dem ſtürmiſchen Beifalle von 4000 Zuhörern der 
Gewiſſensfreiheit vom Standpunkte der Philo⸗ 
ſophie, der Geſchichte, der Moral, der Politik und 
der Gerechtigkeit aus, das Wort redete und die 
Nothwendigkeit darthat, daß dies Prinzip in allen 
feinen Conſequenzen gegen alle Bürger ohne Unter I 
ſchied des Glaubens zur Anwendung kommen 1 
müſſe. Der zum Präſidenten erwählte Volle | 
führer Bertani las die eingegangenen Zuſtimmungs⸗ 
ſchreiben verſchiedener hervorragender Demokraten. 
wie Aurelio S Oliva, Machi, Senator Sin 
u. A. vor. Schließlich nahm die Volksverſamm⸗ 
lung folgende Reſolutionen an: 1. Die vollſtändige a 
Freiheit des Gewiſſens und die gleiche Achtung 
ür alle Glaubensbekenntniſſe befeſtigen zu wollen, 
2. den Wunſch auszudrücken, daß die geſetzgebende 

5 wer die 
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8 Attilleriegeſpanne lic Die Ziffer iſt nicht] fertigt 


zu beſtehen, in welchem er abermals jede Zeugen⸗ 
ausſage verweigerte. Das Kammergericht erkannte 

egen D. auf eine Geldſtrafe von 1000 Mk. Die 
5 vielfach ventilirte Frage wegen Berechtigung 
des Zeugnißzwanges gegen Redacteure oder mit der 
Preſſe in Verbindung ſtehende Perſonen iſt durch 
dieſe Vorgänge auf das Treffendſte illuſtrirt. 


ferd, in die ſich Käufer und Verkäufer zu theilen Kröben, welcher nach Abbüßung einer ſechswöchent⸗ 
ze * Aus dem Geſchäftsbericht der Pommer'ſchen 0 kung ſechewöch 


f 5 0 lichen Haft wegen verweigerter Zeugenausſage in 
Hypotheken⸗Acetienbank für 1874 ift Folgendes | Sachen des Geheimdelegaten in Freiheit geſetzt 
hervorzuheben: Wenngleich im Jahre 1874 circa] war, wurde am Sonnabend von Neuem in derſelben 
500,000 Thlr. weniger Hypotheken erworben wurden Angelegenheit von der Kreisgerichts⸗Deputation in 
als im en fo ftellt ſich doch das Geſammt⸗ Goſtyn vernommen. Als er auch diesmal bei 
Geſchäftsreſultat des letztverfloſſenen Jahres nicht | feiner Weigerung verharrte, erfolgte ſeine Verur⸗ 
ungünſtiger als das des Jahres 1873. Zu dieſem] zu 6 Monaten, zu deren Abbüßung er ſofort in's 
8 Ergebniß hat weſentlich der Umftand Gefängniß abgeführt wurde. — Der Decan Kry⸗ 
eigetragen, daß ſich beim Verkauf der Hypotheken⸗[gier von Schrimm, welcher ſich gleichfalls wegen 
briefe beſſere Courſe als in früheren Jahren er: der Delegatenangelegenheit im Gerichtsgefängniſſe 
zu Goſtyn befindet, iſt benachrichtigt worden, daß 
Se bbüßung feiner Haft ausgewieſen werden 
würde. Wer 
Bremen, 7. März. Gegenwärtig werden 
die an den Dom angebauten Häuſer, welche den 
Bugang zum Markt und zum Domshof ſtörend 
eengten, Dank dem opferwilligen Zuſammen⸗ 
wirken der Domgemeinde mit einer Anzahl gemein⸗ 
ſinniger Brüder, abgebrochen, und dadurch der gan⸗ 
zen Bevölkerung zum Augenſchein gebracht, wie 
verſtümmelt der Dom iſt durch den im ſiebzehnten 
Jahrhundert erfolgten Sturz des ſüdlichen Thur⸗ 
mes. Aus dieſer Wahrnehmung iſt naturgemäß 
das Gefühl hervorgegangen, der fehlende Thurm 
müſſe ergänzt werden; zumal da die Domkirche 
grade zwiſchen den genannten beiden Hauptplätzen 
der Altſtadt, in deren architectoniſchem Mittelpunkte 
liegt. Es hat deshalb vorgeſtern Abend eine Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, welche ein Comité zur 
Vornahme der einleitenden Schritte niederſetzte: 
Verhandlung mit den Bauherren des Doms, Auf- 
forderung an den Architectenverein zur Abfaſſung 
von Plänen, Organiſation zur Aufbringung der 
erforderlichen Geldmittel. — Heute hält Paſtor 
Portig aus Altenburg, den man in Hannover 
gewählt hatte, aber gegen das Ketzerurtheil des 
Landes⸗Conſiſtoriums nicht durchzuſetzen vermochte, 
hier in der freiſinnigen Ansgargemeinde eine 
Probepredigt. Nach derſelben ſoll demnächſt ohne 
weitere Probepredigt zur Wahl geſchritten werden. 
Aus Kurheſſen, 8. März. Der „Tages⸗ 
voft“ zufolge werden der „„ deſſen 
7 mit ihren Kindern im Monat April 
einen längeren Aufenthalt in Kaſſel nehmen. — 16 
nieder⸗ 90 452 Geiſtliche (darunter der Con⸗ 
ſiſtorialrath a. D. Hoffmann in Kaſſel) haben bei 
dem k. Geſammtconſiſtorium die Erklärung abgeben 
laſſen, ſie würden trotz der Erlaſſe der genannten 
ſtaatskirchlichen Behörde vom 25. Septbr. und 
20. November v. J. betreffend die Vornahme kirch⸗ 
licher Trauung nach Einführung der Civilehe, nach 
wie vor nur die alten „kirchenordnungsmäßigen“ 
Trauformulare zur Anwendung bringen. 
chweiz. 

Genf, 6. März. Graf Harry Arnim iſt 
mit Familie und Dienerſchaft im „Grand Hotel de 
la Paix“ 8 und wird längere Zeit da⸗ 
ſelbſt verweilen. Graf Arnim ſoll beabſichtigen, 
für den Sommer eine Villa in der Nähe von Genf 
zu miethen. 


1 Auf 10,000 Pferde käme eine Prämie von 
einer runden Million Franes heraus. Den Händlern 
ſoll ein Jahr Friſt gelaſſen ſein; früher alſo 
läge kein Bedürfniß vor, was uns natürlich nicht 
abhält, es für erwünſcht zu erachten, daß wir die 
Pferde für uns behalten. Denn wenn inzwiſchen 
irgendwo mobil gemacht würde, ſo möchten auch 

von anderen Staaten Ankäufe gemacht werden. — 
Beim Eintreffen des Verbotes iſt man beſonders 
| in Pommern und Hannover bereits ſtark engagirt 
beißt n, Jetzt wenden ſich die Händler, wie es 
eißt, nach Rußland. Nicht nach Ungarn, weil die 
dort ae Erfahrungen nicht günſtig geweſen. 
Die Franzoſen behaupten nämlich, die ungariſchen 
ferde ſeien zu ſchwach, wogegen die Ungarn der 
einung ſind, die Per 1 5 ſeien zu ſchwache 
Reiter für ungariſche Pferde, eine Verschiedenheit 
der Auffaſſung, welche die beiden Nationalitäten 
unter ſich ausgleichen mögen“. 
| — Die „Poſt“ ſchreibt: Nachträglich verſucht 
| man es, die „Kanzlerkriſis“ mit dem dem Land⸗ 
tage unterbreiteten Geſetzentwurf wegen Einſtel⸗ 
lung der Staatsleiſtungen an die Bisthümer 
in Zusammenhang u bringen, indem man inſinuirt, 
daß hinſichtlich dieser Vorlage ſich zwiſchen dem 
Monarchen und dem leitenden Staatsmanne eine 
Divergenz der Meinungen ergeben habe. Dieſe 
a fteht ah mit dem die kein hen 
erlauf im Widerſpruch. Denn als die kritiſchen 
Vorgänge, welche den Rücktritt des Fürſten Bis⸗ 
marck fürchten ließen, eintraten, befand ſich der ge⸗ 
dachte de noch im Stadium der Vorbe⸗ 
rathung; ſo daß der Monarch gar nicht in der Lage 
war, ſeine Anſicht über denſelben zu verlautbaren. 
Andererſeits aber verſichert man, daß, als der 
Miniſter⸗Präſident den Geſetzentwurf zum Vortrag 
Credit⸗Actiengeſellſchaft zu Berlin und die nach 


. die Allerhöchſte Sanction unmittelbar 
erfolgte“. ; ſelbſtſtändigen Taxen arbeitenden nicht Preußischen 
— Die „N. A. 3, ſchreibt: Bullen werben | Grund » Credit - Inftitute, ſondern auch mehrere 
Parser nad den Anfangsworten benannt. Die Kasse Hypothekenbanken, welchen neuerdings 
Pariſer „Preſſe“ hat davon etwas läuten gehört, Erweiterungen der Statuten genehmigt worden 
weiß aber nicht wo die Glocken hängen, und nennt! find, erſchweren das Geſchäft. Die Direction hält 
die neuefte Encyelica: „Pro salute animarum.“ ] unter Berüdfihtigung des vorſtehend Gefagten 
ö Offenbar eine dunkle Reminiscenz an die Cirkum⸗ die Erweiterung der Statuten für geboten und die 
8 ſeriptionsbulle von 1821: „De salute animarum !* | von ihr in dieſer Richtung eſtellten Anträge 
Die Bulle vom 5. Februar führt einen Namen, 
der Alles fagt. Sie heißt: „Quod nunqua m.“ 
— Abermals tauchen in der Preſſe Gerüchte 
über einen bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers 
in Italien auf, welche wohl nur als Wiederhall 
früherer Gerüchte anzuſehen find. Mindeſtens ver⸗ 
ſichert man der „Poſt“, daß bei Hofe augenblicklich 
von einer Reiſe nach Ilalien nicht die Rede iſt, 
auch wohl nicht die Rede ſein kann, da im Mai 
der Beſuch mehrerer fürſtlicher Perſonen in Berlin 
erwartet wird. 
— Das Geſetz über die Verhältniſſe der 
Synagogen ⸗Gemeinden wird dem Landtage 
erſt in der nächſten Seſſion vorgelegt werden; 
daſſelbe wird die Beziehungen der Mitglieder zu 
* den Gemeinden, beziehungsweiſe den Austritt aus 
denſelben regeln. Der Cultusminifter beabſichtigt, 
Männer aus den betheiligten Kreiſen über dieſe 


reichen ließen. Ende December 1873 war ein 
Beſtand von 332,000 Thlr. an unverkauften 
ypothekenbriefen verblieben, dagegen iſt ultimo 
ecember c. kein Beſtand vorhanden, da ſo viel 
Hypothekenbriefe verkauft ſind, wie unter Berück⸗ 
ſichtigung des e a Buch verkauft werden 
konnten. Von den 5procentigen Hypothekenbriefen 
erſter und zweiter Emiſſion, deren Auslooſung 
wegen der damit verbundenen Zuſchläge zum 
Nennwerthe für die Bank ungünftig iſt, 
wurden zu verhältnißmäßig billigen Courſen 
über 100,000 Thaler angekauft und kaſſirt. 
Es find im Jahre 1874 an Hypothekenbriefen 
1,750,450 Thlr. gegen 1,470,950 Thlr. im Jahr 


Gewalt bei der Reviſion der Geſetze Bi 
Beziehungen pur Kirche regeln, dieſe Grundſätze 
auf breiteſter Baſis beſonders in Bezug auf den 
Religionsunterricht zur Anwendung Fein e, — 
3. die politiſchen und Verwaltungsbehörden aufzufor⸗ 
dern, dafür zu * en, daß die Gewiſſensfreiheit in 
den Schulen, Wohlthätigkeitsanſtalten und bei den 
Begräbniſſen aufrecht erhalten werde, — 4. das 
Bedauern auszuſprechen, daß bei den Unterſtützun⸗ 
gen, die den genannten Inſtituten zugewieſen wer⸗ 
den, ein Unterſchied der Culte gemacht werde, — 
5. die Bürger von Genua einzuladen, ſich in die 
Wahlliſten einſchreiben zu laſſen und bei den 
Urnen zu erſcheinen, damit bei der nächſten Stadt⸗ 
rathswahl Leute 5 0 werden, welche der Ger | 
wiſſensfreiheit und dem Fortſchritte huldigen, auch 
ſollen der Präſident und die Freunde des Meetings 
eine Petition an die Kammer um Abſchaffung des 
Religionsunterrichts in den Schulen vorbereiten. 
— Es iſt den Behörden endlich gelungen, den 
Sattler zu ermitteln, der die Scheide zu dem Dolche, 
mit welchem Sonzogno ermordet wurde, ge⸗ 
macht hat und den Beſteller derſelben feſtzunehmen; 
es iſt ferner gelungen, den Schleifer zu ermitteln, 
der den Dolch eſchliffen hat und da dieſer eine 
ungewöhnlich hohe Bezahlung für ſeine kleine Mühe 
erhielt, To find ihm diejenigen beiden Perſonen, 
welche das Schleifen verlangten, genau im Ge⸗ 
dächtniß geblieben. Auch dieſe ſind mit mehreren 
andern Perſonen aus Traſtevere verhaftet, ſo daß 
man glaubt, der Schleier des Geheimniſſes, der 
über dieſem Verbrechen noch liegt, werde vollſtändig 
gelüftet werden. Die Unterſuchung wird deshalb 
ſchr vorſichtig und geheim betrieben und man er⸗ 
fährt noch nichts Sicheres darüber, ob Luciani oder 
wer ſonſt den Mörder go en. 5 
Nom, 9. März. Der Senat hat g die 
Berathung des Artikels des n Sc es über 
die Vergehen gegen die Religion begonnen. Die 
Discuſſion wird heute fostgejeßt werden. 


and. 

London, 7. März. Im Unterhauſe hatle 

Dr. Kenealy für eine intereſſante . 
ſorgt. Es war ſchon geſtern, ja ſchon vorgeſtern 
bekannt, daß er Herrn Evelyn Af hley wegen ei 


beleidigenden Aeußerung zur Rechen zieh 
See ah der Bu 1 d 8 


1873 abgeſetzt worden, mithin in dieſem Jahre 
279,500 Thlr. mehr und fo eirculirten ult. Dezbr. cr. 
6,327,900 Thlr. unkündbare Hypothekenbriefe. 
Die kündbaren Hypothekenbriefe find ſämmtlich ein- 
gezogen worden. Die EN ar geringe 
Zunahme im Hypothekengeſchäft iſt darin begründet, 
daß die Beſchaffung von ſtatutenmäßigen Hypotheken 
wegen der Beſchränkungen des Statuts in der 
letzten Zeit mit großen Schwierigkeiten verbunden 
war. Nicht allein die durch ihre Beleihungs⸗ 
ee und ſonſtigen Beſtimmungen des Statuts 
eſonders bevorzugte Preußiſche Central⸗Boden⸗ 


ſind denn auch von der Generalverſammlung an⸗ 
genommen worden. Es Rane im Jahre 1874 
1,265,050 Thlr. Hypotheken zur Abwickelung, gegen 
1,768,923 Thlr. im vorigen Jahre, mithin 1874 
(ich 503,873 Thlr. Die Hypotheken⸗Conti 


ſchließen ult. Dezember cr. mit 6.601,175 Thlr. ab. 
Die Mehreinnahme an Hypotheken⸗Zinſen beträgt 
74,989 Thlr. An Hypothekenbrief⸗Zinſen find 
80,947 Thlr. mehr verausgabt, und es verbleibt 
im Hypothekengeſchäft ein Gewinn von 45,967 Thlr. 
m vorigen Jahre erſchien dieſer Ueberſchuß des⸗ 
alb größer, weil dem Önmotbefen eſchäft für die 
unverkauften Hypothekenbriefe, welche zeitweiſe ca. 
500,000 Thlr. betrugen, die nicht zu zahlenden 
Zinſen zu Gute kamen. Der Geſammt⸗Umſatz 7 
um 5,921,023 Thlr., auf 27,128,045 Thlr. zurüd- 
gegangen, Einſchließlich des Saldo vom 1. Januar 
eträgt der vertheilbare Gewinn 93,188 Thlr., 


8 Frage zu hören. 5 woraus bei einem Uebertrage von 210 Thlr.] Nacht und empfing heute Au biffrer⸗Pasquier Folge deſſen gedrängt voll. Kenealy verlas den 
IR: Zu den Quiſtorpſchen Concurſen. die Zahlung einer Dividende von 8% Proc.] Dieſer lehnte das Ministerium des Innern ab. Es] Wortlaut einer Rede, die Aſhley in Poole gehalten 


hat, in der Wiedergabe des „Isle of Wight ob- 
server“. Dieſe Rede enthält unter Anderem die 
Behauptung, daß re? wiſſentlich einen fi Be | 
eugen in den Prozeß Tichborne 10 ührt — 
Das Haus hieß die gebrauchten Ausdrücke, ſtark 
wie ſie waren, gut, indem es die Vorleſung mit 
Beifallsrufen begleitete. Auf die ſchließliche Frage 
Kenealy's, ob der Wortlaut richtig wiedergegeben 
ſei, antwortete Aſhley, von dem Beifall des Hauſes 
begleitet, in recht glücklicher Weiſe: Habe er dem | 
Hauſe“ gegenüber ein Privilegium verletzt, ſo ſei 
er von Herzen gern bereit, „dem Hauſe“ Abbitte 
zu leiſten. Der verleſene Wortlaut ſei im Weſent⸗ 
lichen richtig. Er erklärte darauf dem Hauſe, wie 
er zu den allerdings ſtarken Ausdrücken verleitet 
worden ſei. Es ſei allerdings in der 5 der 
Aufregung geſchehen, aber es ſei manchmal, und 
gerade in jetziger Zeit, ganz am Platze, in ſolcher 
offenen Weiſe die Wahrheit gerade heraus zu ſagen. 
Unbedingt ſeien ſeine Behauptungen und In agen 
9808 Er verſetzte dem Gegner einige wohlgezielte 
Hiebe unter Ya auf feine Leitung der 
Zeitung „The Engliſhman“ und feine r r h 
aus der Juriſtenwelt. Schließlich erklärte er ſi 
noch einmal bereit, ſich dem Urtheile des Hauſes 
rückhaltlos zu unterwerfen, bat daſſelbe aber, deſſon 
eingedenk zu fein, daß einer der ſchönſten Grung⸗ 
ſätze der e ſei, daß Niemand 
dort Abhülfe einer Beſchwerde fordern könne, der 
nicht mit reinen Händen komme, und daß es dem 
hohen Hofe des Parlaments nicht zieme, es für 
gleichgültig zu halten, wie die Hände des Beſchwerde⸗ 
führers ausläßen. Kenealy meldete eine meitere 
Beſprechung auf ein ſpäteres Mal an, allein das 
aus ließ ihn nicht ſo leichten Kaufes davon. 
owe war gleich auf den Beinen, um dem Ex⸗Ad⸗ 
vocaten in Harakteriſtiſcher trocken witziger, ſcharfe. 


Das Accordverfahren der Weſtend⸗Geſellſchaft ift, | ftattfindet. 
dem Erkenntniß des Kammergerichts vom 10. pass. Breslau, 9. März. Auf der Tagesordnung 
entſprechend, jetzt auch eingeleitet worden und der] der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung ſteht u. a 
Erörterungstermin auf den 19. cr. beim Stadt⸗ auch die Commiſſions⸗Gutachtung über die Ein⸗ 
ge t anberaumt. Die betreffenden Termine für|führung der Shwemmcanalifatien. Die 
ie Vereinsbank find bereits abgehalten worden, verſchiedenen Commiſſionen, welche gemeinſam die 
und man ſieht der Feſtſetzung des eigentlichen] Anträge des Magiſtrats berathen, empfehlen ihre 
Accordtermines in Kürze entgegen. Annahme und zugleich den Magiſtrat 10 erſuchen, 
— Das hieſige Telegraphen⸗Bureau von Louis „im Anfange des Betriebes die Ableitung des 
Lauch hatte bekanntlich das gegen den Grafen a von der Pumpſtation aus zunächſt 
rnim gefällte richterliche Erkenntniß vor Publi⸗ auf unterhalb belegene Grundſtücke benachbarter 
cation des Urtheils der Oeffentlichkeit übergeben. Land wirthe, welche dafür eine angemeſſene Ver: 
n Folge ORDER wurde gegen den Director des gütigung gewähren wollen, zu dirigiren“. Das 
elegraphen - Bureaus Delbrück, von welchem] Gutachten der Commiſſion zur Prüfung der Sin⸗ 
Hirſch die Nachricht empfangen haben wollte, eine dermann'ſchen Gasbereitungs⸗Methode aus 
. Unterſuchung eingeleitet. Am 8. Fe⸗ Fäcalien, welches dem Referat über das Canali⸗ 
ruar wurde vor dem rg ag der erfte| jationsproject beigefügt iſt, ſpricht ſich dahin aus, 
Termin zur Vernehmung des Herrn Delbrück in] daß das in dem Sindermann ſchen Apparat erzeugte 
Sachen betreffend die Verletzung des Amtsgeheim⸗J Gas heller brennt, als das aus Kohlen bereitete, 
niſſes Seitens eines Juſtizbeamten angeſetzt, im daß die Herſtellung A umſtändlicher, 
Ba des Ausbleibens wurde Herrn D. eine Geld⸗ als bei der bisherigen Gaserzeugung iſt 
afe von 30—300 Mk. event. Gefängnißſtrafe an⸗ und daß fie endlich rentabele Nebenproducte 
D. liefert. Die Commiſſion iſt der Anſicht, daß die 
Erfindung des Herrn Sindermann jedenfalls 
Beachtung verdient. Inwieweit dieſelbe jedoch 
für die Breslauer Commune Behufs Fortſchaffung 
der Excremente verwerthbar fein könnte, darüber 
würden noch weitere Erwägungen und namentlich 
enau zu beobachtende Verſuche in größerem Maß⸗ 
ſtabe anzuſtellen ſein. Folgende Geſichtspunkte 
verdienen namentlich eine beſondere Würdigung. 
Die Sindermannſche Be Ja hat zur Voraus⸗ 
ſetzung die Abfuhr der Excremente — Tonnen- 
ſyſtem. Bei Einführung derſelben würde die 
Canaliſation zwar nicht entbehrlich werden, aber 
das Canalwaſſer, das nicht 1257 die Exeremente 
einer Viertelmillion Menſchen führt, könnte unbe⸗ 
denklich der Oder zugeleitet werden; es würde 
eine bedeutend geringere Maſchinenkraft in der 
Pumpſtation aufgußde en ſein. Das eine Meile 
lange Druckrohr, welches die Schmutzwäſſer 
nach den Rieſelfeldern führen und das 300,000 
Thaler koſten ſoll, fiele weg, ebenſo das koſtſpielige 
und zunächſt ſehr unſichere Experiment mit den 
Rieſelfeldern. Dagegen müßten die Bewohner der 
Stadt auf Water⸗Cloſets verzichten und es müßte 
ein Abfuhrſyſtem eingerichtet werden, welches täg⸗ 
lich alle 7000 Grundſtücke der Stadt von den Fä⸗ 
calien befreite. Herr Sindermann glaubt zwar, 
durch Decentraliſation und Heranziehung zahlreicher 
Fuhrwerksbeſitzer dieſe ENG täglich binnen 
drei Stunden durchführen zu können. Er nimmt 
an, daß dabei für die Hausbeſitzer nur eine A 
abgabe von 12 Sgr. für je 100 Thlr. Miethzins 
erwachſen würde. Die Commiſſion konnte jedoch 
nicht zu der ehe gelangen, daß eine ſolche 
Organiſation zu ermi 15 wäre, die regelmäßig 
und prompt in dieſer Weiſe fuuctionirte. 
Neuſtettin, 9. März. Official Friske, an⸗ 
geklagt, mehrere geiſtliche Handlungen nach dem 


9 


der Linken traten ſofort lden und beſchloſſen, 
iren; was jedoch erſt dann 


werde ſie für die Fortdauer der Kriſis 
verantwortlich machen, eine Verſammlung 
und beſchloſſen, Audiffret⸗Pasquier zu bitten, das 
Miniſterium des Innern zu übernehmen und Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon ein neues Programm vorzu⸗ 
legen. Audiffret gab nach und begab ſich mit 
den e In dem Termin weigerte ſich Herr Decazes um 4 Uhr zu Mac Mahon. Das Ergebniß 
en Namen desjenigen zu nennen, von welchem er 5 
bereits am 19. Dezember Morgens das Arnim'ſche 
Erkenntniß erhalten, da er ſein Wort für die Ge⸗ 
e gegeben habe und ſich möglicherweiſe 
durch die Namensnennung eine Criminal⸗Unter⸗ 
ſuchung wegen Beamtenbeſtechung zuziehen könne. 
Auch mit Rückſicht auf ſein Gewerbe, welches eine 
unverbrüchliche Discretion erheiſche, verweigerte er 
glei dem Dr. pn Paris, gegen welchen 
ekanntlich damals keine Repreſſivmaßregeln unter⸗ 
nommen wurden, ga dae Das Kammer⸗ 
8 erachtete jedoch die Weigerung nicht für 
egründet und verurtheilte am 13. Febrauar D. 
85 „ la jeder Ausſage zu 300 Mk. 
Geldſtrafe legte 1 “feine Verurthei⸗ 
lung durch den Rechtanwalt Munckel ſofort Recurs 
beim Obertribunal ein, erhielt aber am 15. Februar 
eine Zuſchickung des Kammergerichts, worin er an⸗ 
gehalten wird, die gegen ihn erkannte Geldſtrafe 
von 300 Ml. bei Vermeidung der Execution binnen 
48 Stunden zu zahlen, zugleich wurde er auf den 
17. Februar zu einem neuen Termine vorgeladen 
mit dem Eröffnen, daß er für den Fall eines Aus⸗ 
bleibens oder Verharrens bei der Verweigerung der 
Abgabe eines vollſtändigen Zeugniſſes in Gemäß⸗ 
heit des $ 312 der Criminalordnung durch Gefäng⸗ 
nißſtrafe zur Ablegung des geforderten Zeugniſſes 
angehalten werden wird. D., welcher an einer 
erzkrankheit leidet, erhielt ein Atteſt des gericht⸗ 
ichen Abe abr Prof. Skrzeczka, in Folge deſſen 
ſeine Ueberführung in das Gefängniß unterblieb. 
Nach Verlauf der 48 Stunden wurde die Mobiliar⸗ 
Execution gegen D. verfügt, und die Herrn D. 
abgepfändeten Sachen ſchon nach zwei Tagen meiſt⸗ 
bietend vom Gericht verkauft. Unterm erſten März 
erließ das Obertribunal an Herrn D. eine Verfü⸗ 
gung, worin die Beſchwerde deſſelben für ungerecht⸗ 


dieſer neuen Beſprechung iſt noch nicht bekannt. 
Dem Moniteur zufolge ſoll Mac Mahon heute 
Morgen den Beſchluß gefaßt haben, ein außerparla⸗ 
mentariſches Cabinet zu ernennen, damit der un⸗ 
ſichern Lage ein Ende gemacht werde. Das Blatt 
behauptet, daß der Marſchall dieſen Beſchluß 25 
faßt habe, weil die Gruppen der Verſammlung ſich 
nicht einigen könnten. Das iſt jedoch falſch; die 
Schwierigkeiten wurden von dem durch Broglie 
und St. Paul geleiteten Marſchall erhoben, und 
das rechte Centrum, welches den Marſchall nicht 
erzürnen will, wagt nicht gegen deſſen Wünſche 
zu handeln. — Die Bonapartiſten haben be⸗ 
ſchloſſen, am 16. März, dem Geburtstage, des 
en Prinzen, keine Kundgebungen zu 
machen. 

— Da zahlreiche Präfecten die conſtitutionellen 
08 05 entweder gar nicht publicirt oder aber an 
denſelben willkürliche Aenderungen vorgenommen, 
wie z. B. die Worte „franzöſiſche Republik“ oder 
2Präſident den Republik“ weggelaſſen haben, fo 
fordert die „République Françaiſe“ die Abſetzung 
jener Präfecten, „welche die Proclamirung der 
Republik abſichtlich ignoriren“. 


ESpauten 0 

Der König Alfons hat den Fürſten Bis⸗ 
marck zum Ritter des goldenen Vließes ernannt. 

Italien. 

Rom, 3. März. Das vom Senate angenom⸗ 
mene Criminalgeſetzbuch wird wegen des Zu⸗ 
ſatzes, daß die Todesſtrafe beibehalten werden ſoll, 
noch einmal von der Kammer berathen werden] A t 5 hi g 
müſſen, ehe es Geſetzeskraft erhalten kann. Zur! nichts ſchuldig zu bleiben, freilich nach ſeiner Art. 

eit wird in Italien noch nach drei verſchiedenen] Von den Gerichten will er nichts ehe Kennte 
Straf san Recht geſprochen, und zwar nach o genau wie 
dem alten und dem neuen ſardiniſchen und nach 
dem toscaniſchen Coder. In Toscana darf die 


ei Zeiten geſteuert werden. Die e 
er 


iehen ſich allein auf Vorgänge in dem Haufe, nicht 
ER 5 


mennonitiſchen Coloniſten wieder in den Zuſtand Laut geſtern von Helſingoer empfangener | Wilhelm. Tohrner. — Tiſchler Joh. Marsmann mil 
feiner früheren Uncultur zurückfallen werde. Neuer⸗ Nachricht hat ein nordweſflicher Sum daß Eis] Antonie Ulrite Doroth. Erdmann. — a re 
dings haben fid zahlreiche Auswanderer aus dem von dort hinweggetrieben. In Folge deſſen hat r 3 Ir Augafle en ger 
Kreiſe Mirgrod im Gouvernement Pultusk, nach] der Dampfer „Artushof“ geſtern früh um 9% Uhr Gare doro 15 ee lebe ei Job Kıdr 
dem Gouvernement Cherſon auf den Weg gemacht, den Hafen von Helſingoer verlaſſen und ſeine Wilh. Neukorsti mit Aua Elisabeth Gilan in Ohre. 
um die verlaſſenen Wohnſitze der Mennoniten ein Reiſe nach hier angetreten. Die Paſſage durch deirathen: Schiffszimmermann Gerhard Ludw. 
zunehmen. — Der aus der Provinz Poſen ausge⸗ den Sund ſcheint ſomit frei zu ſein; indeß iſt] Hermann Jatbo mit Augufte Wilh. Ballach.— 
wieſene Emigrant Dr. Olendzki wurde ſchon nach] Vorſicht an urathen. er Jacob Lewenſohn mit Fanuy Blanken⸗ 
14 Tagen aus der Unterſuchungshaft auf der „Bromberg, 9. März. Den Landlehrern dess ſtein. — Arbeiter Ferd. Aug. Mart. Kroll mit Marie 
Citadelle entlaſſen und wohnt ſeitdem unter polizei⸗ piefigen Kreiſes iſt bezüglich ihrer Dienſtalters zu⸗] Dettlaftf. . 8 

licher Aufſicht in der Stadt. Er wird von der] lagen zu Anfang dieſes Monats eine nicht gerade Todesfälle. Sen iette Janiſch. 0 J. — T. d. 
Regierung reichlich unterſtützt und iſt einſtweilen diese Ale Ueberraſchung dadurch bereitet worden, daß] Eiſend.⸗Bureau A ſiſtenten Friedr. Ed. Hinz. 1 3. == 
als Mitarbeiter bei der hieſigen officiöfen Preſſe oe Wr en En 90, reſp. 60 und 30 9 gegen ee ee Pocher ns 255 4 * 
beſchäftigt. Auch dem ehemaligen Mitgliede der . . - (Brb. Big.) eite z 5 M. gi ter- Witt 


er wehmüthig und petbetif, ſagte, er ſei 115 
lich verleumdet worden und er werde gewiß ſich im 
Hauſe ſo betragen, daß das Haus ſich ſeiner nicht 
zu ſchämen habe, ſondern nach Ablauf einiger Mo⸗ 
nate ganz anders über ihn denken werde. Auf 
Zureden Bright's verſtand ſich Aſhley zu einer 
etwas eigenthümlichen Art von Entſchuldigung. 
Ohne ſehr gewichtige Beweisgründe, ſagte er, 
würde er die in Anklage gezogene Aeußerung nicht 
emacht haben. Indeſſen giebt er gern zu, daß 
die Worte bei einer Tiſchrede nicht ganz paſſend 
waren, und er ſpricht daher ſein Bedauern aus, 
daß er ſie „bei jener Gelegenheit“ hat fallen 


r ben Anita | heise Rebels Sof. Sol, ebciter-Witiwe Nabel 
9 übrigens über die Meinung des Hauſes nicht revolutionären polniſchen National » Regierung, Bermiſchtes. Cathariaa Niet eb. Reimann, 83 J. — T. d. 
in Zweifel zu laſſen, beantragte Disraeli, unter] Geistlichen Mikoczewski, iſt eine officiöfe publi⸗ — Die beiden Abundantia-Bilder von Hans Schleſſer Louis Aug. Sei, 5 J. — T d Zimmer⸗ 
Zustimmung Hartington s, Uebergang zur Tages ciſtiſche Thätigkeit angewieſen. Markart find in den Beſitz der Kunſthandlung von] gel. Friedr. Wilh. Lindenau, todtgeb. — Töpfer Aug 
ordnung, und dieſer Antrag wurde einſtimmig an⸗ Türkei A. u. C. Kaufmann in Berlin übergegangen. Putſch, 42 J. — Stadtbaurath⸗Witiwe Bertha Zernede, 


genommen. f 
N Norwegen. 5 5 

Chriſtiania, 2. März. Der Winter ſcheint 
allmälig einen immer drohenderen Charakter anzu⸗ 
nehmen und man hegt ernſtliche Beſorgniſſe wegen 
der Schifffahrt. In den letzten acht Tagen haben 
wir faſt fortwährend 10—15 Grad Reéaumur Kälte 
gehabt und die Mittheilungen, daß das Eis ſich 
weiter ausbreitet, mehren ſich von Tag zu Tag. 
Aus den kleinen Städten am Chriſtianiafjörd 
laufen täglich Depeſchen ein, welche melden: Eis 
ſo weit man ſehen kann, und jetzt kommen auch 
ſchon Mittheilungen aus Laurvig und Arendal und 
anderen an der Südküſte Norwegens belegenen 
Häfen, welche klagen, daß das Meer voll Eis ſei 
und die Fjorde immer mehr mit einer en 
Eisdecke belegt würden. Die Dampfſchiffe haben 
zum Theil ihre regelmäßigen ra aufgeben 
müſſen und andere können nicht bis zu ihrem Reiſe⸗ 
iele vordringen. Der Magiſtrat in Chriſtiania 
at eine öffentliche Aufforderung erlaſſen an Unter⸗ 
nehmer, welche das Aufhauen eines r e 
für die Schiffe von dem inneren Hafen bis nad) 
en ſogenanten „Steilene“ unternehmen wollen. 

Nußland. 

Warſchau, 6. März. Das vom Papſt ver⸗ 
kündete Jubeljahr — ſchreibt man der „Schl. 
Pr.“ — darf im Königreich Polen und überhaupt 
in Rußland nicht publicirt und darum auch nicht 
efeiert werden. Die ruſſiſche Regierung ſieht in 
dieser außerordentlichen kirchlichen Feier nur ein 
ittel zur Aufregung der katholiſchen Bevölkerung 


Conſtantinopel, 5. März. Die hier einge-|. . . In der 29 ben Unterſchlagungs⸗Angelegen⸗ geb 3. ba — ea Fan 8 
troffenen Berichte der Agenten des Unterſtützungs⸗ beit erfährt die N. B. 3. aus Görlitz, daß der Kaſſen. Julianne Zappke, geb. Bremer, 51 — S d. 
5 5 5 beamte der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn, Kühn, früher 1 pple, g 8 A 

Sild der dort einafien geben ein entjeplihes | Buchhalter bei der Görliger Ckabthaupttafte, in ben | Craeftine Öfeufler, 3 WB. — Arbeiter Witwe Goa 

Bild der dort herrſchenden Noth. In einem letzten Tagen ebenfalls verhaftet worden ist, weil] Neodrzinski, geb. Powolski, 83 J. 

CVVT Probutenmart 

, * noth] Flucht einen Brief mit Geld erhalten und dies nicht 

eſtorben. angezeigt hat, folgert, daß er ſich mit Piltz im Ein⸗ Breslau, 9. März. Kleeſamen rother matter, 

er Amerika Kae ehen or 85 der Richtung, die Piltz 25 257 . Fer 10 ech 17 der fol be 
. ; ar: Feingeichlagen, Kenntniß bat. ändert, 56— „ . 

n be vor ſeinem am 4. Mär — Longfellow wird wie die „Academy“ meldet. zablt. — Ty nothee mehr offerirt, Ar 50 Kilogr. 

eingetretenen Ende hat der republicaniſche Congre demnächſt eine gereimte Ueberſetzung des 1 5 — 28—31,50 bis 35 N. 

zu Waſh ington feinem Nachfolger, dem demo⸗ liedes und eine heilige Tragödie — im Geiſte feines | —— 

ee Sk Nec eh, . züge dan ang — ‚im mich wen are 5 15 Auf- Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

runk eingeſchänkt. Ra na m er] zügen veröffentlichen, alſo wobl eine Trilogie 

mehrere ben Südſtaaten widerwärtige Bills an. Breslau, 8. März. Die „Schl 319. meldet: Dank = ag 420 

e wma, „Das Luben oyıe Fretrg-Gnchre | Sea $EhH| nn, | ein, 1282010070 

5 5 f 2 = * a . 
Eine andere regulirt die Wahlen in den Südſtaa⸗ Nr. 2 wohnhafte Fräulein Eleonore Hildebrand] Jin Inli 184.5083 v. . % 5 56.70 86,0 


5 : = wurde geftern Abend nach 10 Uhr mittelſt einer eifernen d 40 5 
ten mit Aufrechthaltung verſchiedener Beſchränkun⸗ S ange netödtet. Der Mörder, ein Handlungs⸗ Noga — 14730 14630 — 5 — 3 161.90 


gen. Eine Reſolution des Hauſes endlich ratifieirt Commis Namens Menzel, ift bereits verhaftet. So] erte l; 
von congreßwegen die Ernennung Kellogg's zum viel verlautet, ift derfeibe ſchon geſtern (Sonntag) en 243.50 142,50. mern 69,50) 69 
an 1 n Neben bind = ge 2400 Pen and, ber ee 5 Welden Pete ; . 
arbiger und hat ſchon zwer Jahre hindurch von der er ark geliehen haben wollte, welchen deen, — 0 0 
jenes Amt verwaltet, zur großen Erbitterung der] Betrag er aber nicht erhielt. Am Abend beſuchte Frl. Spbr.Delb. 27,80 27 — 865 u 

Democraten, welche feine Wahl zum Che des 88 Aue 1 2 —.— Fuad u- 56 20 55,50 Sek. SIiank 417 420 
Staates als eine erſchlichene 78 5 und mehr brandt, und kehrte um © nach ihrer Wohnung | Spör-⸗Detb. | 59,20 58,50 . % 45,75 48,70 


als Einen blutigen Krawall dieſerhalb in Scene Fele des Ges en Suflanerte, un ſich in ben Speriind Ork. Silbers 69,80 69,70 


eſetzt hatten. Es läßt ſich mit Sicherheit voraus 80 rte Rima⸗Szecs, bei Miskolcz Ungarn), „LOCO Ruf. Bartnsten 288 65 83,30 
erechnen, daß der neue Congreß, in welchem die 3 Dort berge wird, fit 15 I RR 8 — — 8 1304 
democratiſche Partei die Majorität auf ihrer eine namenloſe Aufregung und allgemeine Trauer. uns- 80at -u. Itul Rente 71,80. Feſt. ! 
Seite hat, ſich an eine parlamentariſche Penelope⸗ 5 . n ge Einet eier m 

N i i 1 N 3 att, un tejer wohnten im Ga s 
ee en Qacn LEBT Meteorologiſche Depeſche vom 10. März. 


— 


und hat daher der ee päpſtli = 28 Pert mit — ste ber i Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelzanſicht. 
lacet, ohne welches keine päpſtliche Kund⸗ einer Vergiftung, und teitdem raffte der Tod fünf] Haporaadeſs34,1— 3,2 S ſchwach bedeckt. 
3 land een keit»; ver⸗ Telegramm der Danziger Zeitung. bis ſechs dieſer Hochzeitsgäſte weg. Das Unalück iſt He finafoze 383.5 — 9,7 FTIR ala 4 bed 


i N N 1 t 
fat "Di mafjenhafte Auswanderung der Kopenhagen, 10. März. Der Poſtverkehr ein um fo grökrtes, als ſich in dem taufend Einwoh⸗ Sternen 354 % 7 ſſchmach bebedt, 


P i äblenden Orte kein Arzt befindet. Unter den vie⸗[Stodboln 33.7 — 0,6 N ägig bedeckt. 
ennoniten aus dem Gouvernement Cherſon, zwiſchen Korſor und Nyburg iR gestern Abend ber zä f odhoim 28, , mäßig be 
die dieſem Gouvernement Taufende von fleißigen wieder hergeſtellt. Ebenſo findet auf dem kleinen . 7 die dicht j — Fe AND müßte b. 4 * 
Ackerbauern und ein nach Millionen de berechnen; Belt wieder der regelmäßige Poſtverkehr ſtatt. m fein, daß ein Theil der Fleiſchſpeiſen von einem | Fiersdurz 335 7 ER 8 — 8 
des Capital entführt hat, wird von N Danzig / 1 1 Mir feefallenen Thiere bereitet werden. Blake 330,114 1805 ſchw. bedeckt. 1 
l 5 Danng 330,0 ＋ 1,6 ed, g. 5 
„Nach Meldungen des General⸗Conſulats aus Anmeldungen beim Danziger Standesamt. uns „ . % fla bed. 8. Nen 
Warſchau befinden ſich in den Nebenflüſſen der Am 10 März Stetͤn 331 / LS NW mäßig Regen. 
Weichſel große Mengen Schnee und Eis, ſo daß Geburten: Bäcker Alb. Franz Sommer, S. — Sede: . 1341,14 30 ar ZEN 
bei ſchnellem Aufthauen derſelben der Weichſel ſehr Schr 8 Lern 55 Ro zen 9 Bere rg: +35 |jlebhaft 5 
bedeutende Waſſermaſſen werden zugeführt werden. 88 Schmitte . Vier Stirn, T 51 1 sat 86 85 bange ee 
45 unfere Niederungen dürfte dieſe Meldung Be- Ben gufgebote: Canzlei-Aififtent Carl Frhr. Wilb. S teepade⸗ 336.1 J. 3.4 N liebbaft dewöekt 
orgnißerregend fein und zu entſprechenden Vor- Knopke in Bromberg mit Martha Elifc Dyck . 33324 40 NW mäßig trübe. 
ſichtsmaßregeln mahnen. Gärtnergebilfe Ludw. Ferd. Petraſchte mit Juſtine] Lors? 342 7 4 ON ſſtille beiter 
Bekanntmachung. ch 
f ſollen ca. ng Stüd Bekanntma ung. Die beſte Empfehlung, 


welche ein Fabrikat als fruchtbringend in ſich birgt, liegt in feiner eigenen Güte, 
welche herborragende und edie ene Eigenſchaft die 
Stollwerok'sonen Brust-Bonbons 
aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, Hoflieferant, 
in Köln, Hochſtraße Nr 9, > 

in reichſtem Maße befigen, worüber deren in fleter Steigerung begriffener 
Conſum den redendſten und ſchlagendſten Beweis liefert. Per Paquet 50 Pf. 
Huflich in Danzig bei J. 8. Amort, Carl Horwaldt, Franz antzen, 
Carl Marzahn, Alb. Neumann, R. Schwabe] Cartbaus bei J. M. 
Rabowj; Chriſtburg bei R. H. Otto; Graudenz bei E. Reinke, Cond.: 
Marienburg bei erm. Hoppe, Apoth. J. Leistikow, Apoth. Ad. 
Meinhold i Neuſtadt bei H. Brandenburg. (7985 


9 2 Für die Werft 7 — 
Matragenbezüge, 20 Inletten zu ute | Teltbieh⸗Märkte 
van, 10 8. eg ung 5 ſterode i. O 5 

„ wolle . Ober-Brä 
Stück Segelnadeln beſch A — Prien Mit mite Nerf —4 0 


Lieferungs⸗Offerten J Februar c. genehmigt, daß am erſten Sonn⸗ 
der Aufſchriſt „Submiſſion auf L abend jeden Monats in der Stadt 


son Bezügen ꝛc.“ bis zu dem Oſterode i. Oſtpr. 


am 17. März c., ein 
Fettpieh⸗Markt 


gs 12 Uhr, 
m Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
g abgehalten werde. 
Der erſte derartige Markt wird 


I. Abtheilung. (2224 
seraumten Termine einzureichen. 
Die Lieferum een welche ku ‚Selanntmagun 5 B er 
rtofreie ge gegen Erſtattung der Zufole zen Tage die unter der“ Sonnabend, den 3. April 
N n d 0 
Gopialten abſchriftlich mitgetheilt werden, 1875 iſt on demſelden Tage die unter der auf dem Viehmarktplatze, neben dem Se 
minar, flattfinden, 
Die Markttage der übrigen Monate des 
n 


egen nebſt den näheren Bedarfsangaben gemeinſchaftlichen Firma TC ²˙v...... Ä! ,... 
Am 20. und 21. Mai d. J. wird zu Neubrandenburg der fünfte große 
Jahres fallen auf de 


1 Mar. 2. Sant 3. Jul 2. An. D Zuchtmarkt für edlere pferde 


en 24. Februar 1875. 


Elbing, d 
König liches Kreis- Gericht. 


md Proben in der Regiſtratur zur Ein⸗ Geſchwiſter Dyck 


icht aus. ſeit dem l. Februar 1875) aus: 
1 — 9 den 8. März 1875. (2389 1 N Catharine Dyck, 
Kaiſerliche Werft. Fr 


iulein Margarethe Dyck, 
Nothwendige Subhaſtation. 


i . 5 Dezember. ſiſchen, Hamburger, Lübecker, Großherzogl. Mecklend Schwerin 'ſchen und Mecklenburg⸗ 
17 5 wo: „Die Herten Landwirthe, Viehzüchter, Strelit ſchen Gouvernements am 21. Mai eine große Verlooſung von Wer da 
merken, daß dieſelbe in Elbing ihren Sitz hat. Biebhändler u. [. w. werden zu zahlreichem] 80 Pferden und ca. 1500 werthvollen Neit⸗, Fahr: u. Stall-Regnifiten ſtatt. 


uſt, 4. September, 2. Of: abgehalten. : A : : 
beſtehende Ge in das bies. Be 6. November und A. Gleichzeitig findet mit Benehmigung der hohen Königl. Preuß., Königl. Säch⸗ 
5 dem Gutsbeſitzer Oscar von 
Schmude gehörige, in Jamen belegene, 


* 14 aus sub No. 21 verzeichnete inkl PEN A Beſuch⸗ abe de tn, 8 . Hauptgewinn: 

aðm 5. April er., — Abtheilung. 2225 Der Magiſtrat. Eine elegante Eauipage mit vier hochedlen Pferden 
Vormittags 10 Uhr, eu Kotze. im Werthe von 
2 unferm Gefbältshaufe Summer Ne. 1 Bekanntmachung. 3 10,000 Reichs-Mark, 


im Wege der Aude tung serftei- 


Bekanntmachung. 


mur das Ürtheil über die Crtheilmg| In unſer Firmenreziſter ift unter No 80 Geſammtwerth der Gewinne 97,000 Reichsmark. 
er. Wade Kn Kaen d fel ie diet bon * des Looſes 8 Reichsmark. 0 


Kaufmann Moſes Ephraim, 
Ort: —— 8 


beträgt das Geſammtmaß der der AA ben g Ni 1575 


unterliegenden Flächen des : 5 
. üds 81 Hektar 54 Are 80 OMeter:| Königliches Kreisgericht. 
ir Rei I. Abtbeilung. (2371 


100 Schock grünen Faſchinen 
10) Schock Biehtgeumpfählen, 
= ten Uferbauten am Weichſel⸗Haffkanal, 
owie zur Geſtellung der Pferde zum Be: 
triebe des Pferdebaggers fuͤr das Baujahr 
1875, ftebt ein Submiſſionstermin auf 
Dienſtag, 23. März c., 
k Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Uaterzeichneten an und 
werden Unternehmungsluſtige hierzu mit 
dem Bemerken eingeladen. daß die Bedin⸗ 
gungen hier jederzeit in den Dienſtſtunden 
einzuſehen ſind, ſowie daß die verſiegelten 
mit der entſprechenden Aufſchrift verſeheuen 
Offerten vor dem Termine in Händen des 
Unterzeichneten fein müſſen. 


Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn 
V. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu erfahren find. 


Das Comité des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Des . Loose a t dem es: lömp in 


Elbing, für Königsberg 1. Pr. dem Herrn Ed. Michaelis, eiphof, Langgaſſe No 39, 
übertragen. (2017 


1 ——-— 
Saat.Kartoffeln. 


* Vormittags 11 Uhr, 
5 No. 1 verkündet werden. 
5 


Ki * 905 —. 5 — 
f zur er veranlagt worden, 
28% Thlr.; Nutzungswerth, nach welchem f untm ch 
as dſtück . ebäudeſteuer veran⸗ Ve 0 ; a ung. 
sagt worden, 108 Mark. Bufolge der dier geh vom 3. März 
Der das Grundſtück betreffende Auszug | 1875 iſt in das bier geführte Firmen⸗Re⸗ 
due ber Steuerrolle und der Hypotheken⸗ giſter ein etragen, daß der Faufmannn 
bein kennen in unſerm Geſchäftslokale] Salomon Deutſch in Schlagenthin, Kreis 
dureau III. eingeſehen werden. Konitz, ein Handelsgeschäft unter der Firma 
Alle Diejenigen welche Eigenthum oder alomon Deniich 
Aderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte | betreibt. 


intr in das t be⸗ itz, den 3. März 1875, Rothebude, 8. März 1875. * D . 
Kat e ern — Ahigfides Kerennidt Der Wafferbaumeitter Friedrich von Groeling, 
r ne 1. Wbtheitung, 25 Siem ( Lindenberg bei Berlin NO. 


g (Prämlirt auf 14 Ausstellungen.) 

Die neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten werden bei mir angebaut 
und auch dieſes Frühjahr wieder abgegeben unter voller Garantie der Echt; 
heit, Reinheit und ae Beſchaffenheit des Saatgutes. 

. rühe und späte: 
ſtärkereiche Brennerei: 
wohlſchmeckende Speiſe und | Kartoffeln 

} * Futter: 
für leichte und für ſchwere Böden. 

Ven den berühmten Brennerei⸗Kartoffeln Peachblow, Late Rose 
und Peerless je 10 Ctr. a 108 Reichsmark. Größere Quantitäten billiger. 

Ausführliche IMustrirte Preisverzeichnisse auf unſch 
franoo und gratis. 2378 


Hi ift die in Graudenz beſtehende ans 

delsniederlaſſung des Kaufmanns Wil⸗ 

helm Jager ebendaſelbſt unter der Firma, 
Wilhelm Jager 


; on 522 in das dieſſeltige Firmenregi 
+ Der Subhaftationsrichter. 622 No 22 > 5 465 ge Firmenregiſter unter 
Bekanntmachun Buben, 1. März 1975, l 
- fl. Königliches Kreis⸗Gericht. 
1975 ff Verfügung vom 24. Februar 1. Abtheilung. (2323 


| am demſelben Tage die sub No. 173] In unfer 5; i i ut i 
nauſeres Handels⸗ (Firmen-) Regiſters eins J No. 25 Aumenreaiſter ift bete be 


Auction 


mit Nutz⸗ und Brennholz 
aus dem Bankauer Walde. 


Montag, den 15. d. M., Morgens 
10 User, jollen un Gaſthof zur Pappel in 
iſt hen Ohra an Buchenhölzern 10 Nutzſtämme, 
0. 255 eingetragen, daß die hier von einige Raummeter Selgenhol „etwa 110 

agene Firma dem Kaufmann Guftan Kauffmann unter] RD. Floben, 20 R⸗M. Knüppel, 20 
1 Eben 5 an — Kauffmann eingerichtete 2550 0 8 R.-M. Stubben. auch 

. ng, i aſſung aufaeldit if. N.⸗ Di. kiefer 5 ud 
Elbing. den 24. Februar 1875. 1 en B 


denz, 1. 7 lich meiftbi f n Gr. Saalau p. Prauſt iſt die zweite auptagemur und Specialagent ür 

' Königl. Kreis- Gericht Königliches Kreis, Gericht . eee Juſpectorſtelle ſofort zu beiehen, — er eingeführte Pac ar 
I. Abtbeilun (62223 J. Abtheil 24d C 4 . Geeignete Bewerber werden erſucht, ſich find im Reg.⸗Bez. Danzig zu beſetzen. Off. 

5 . 9 Abtheilung. ssalder v. Conradiſchen Stiftung. perſönlich zu melden. (2184 Pu. 9775 L d. Exp. d. Zig. erbeten. 5 


. ̃ TE nn nn ne ann. 


AMT IIAL IE 


Kronleuchter (a 12 Lichte), 5 Wand. 

leuchter a 3 , 1 Gypsfigur (Hebe) 
mit Conſole, 1 Küchenuhr mit Wecker, 1 
Petroleum⸗Kochaparat mit 4 Flammen, n 
2 Monate gebraucht. Alte maßagoni Möbe? 
. Schlafſopha, 1 Komode, 1 Spind, 1 Spiele 
tiich, 1 Waſchliſch, einzelne Stühle, 1 Beil⸗ 
rahm und 1 Kleiderſtänder ſtehen Langgaſſe 
14, 1 Tr., zum Verkauf. 9—12 Une Por. 15 
Ein ſtarkes und elegantes % 


Wagenpferd 3 


(Fuchswallach), 5’ 6" groß, hat zu v f 
Buchholtz, Glug en bei ern 


1 
urch den notbwendigen Neubau ener 
Küche und Küchenkellers, kann ſch mein 

Hotel nebſt Garten⸗Reſtauration ꝛc. erſt 

zum 1. Mai er. verpachten. Zur Ueber | 

— — gehören ca. 1 Thlr. Nähere 

edingungen ertheilt der Beſitzer 

G. L. Loeffke, Pillkallen. 321 


eute Nachmittag 5%, Uhr wurde meine ) 


D lebe Frau Matzilde geb. Bötzmeyer BT RE 1 wa LESE N 


Condenſirte Suppen. 
Reis, Erbſen⸗, Graupen⸗, geröſtete 
Mehl⸗ und Gries⸗Suppe. 

Dieſe ſchnell beliebt gewordenen 
Suppen aus der Fabrik ihres E fin⸗ 


ders, Rudolf Scheller in | 
8 


von einem Knaben glücklich entbunden. 0 | 


Danzig, den 10. März 1875. 
2401) L. Rüde, Poſtſeeretair. 
U Hen ei 3% Uhr entſchlief 

Die Eröffnung meines römiſchen Bades, nach 
dem neueſten Syſtem erbaut, erlaube ich mir hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 


nach längerem Leiden der Kaufmann 
aſſelbe wird außer Sonn⸗ und Helmmln täglich geöffnet ſein und auch Da⸗ 


burghanſen, in Tafeln a 30 Pfg. 
zu 6 Teller wohlſchmeckender und 
nahrhafter Suppe, bereitet nur mit 
kochendem Waſſer in 5—10 Minuten, 
empfehlen in Danzig die Correſpon⸗ 
denten für obige Fabrik 

Rich. Dühren & Co. 

Ferner: 

J. @. Amort. Albert Brandt. 
Albert Neumann. G. Rode. 


5 


C. A. Lemke, 
im noch nicht vollendeten 53. Lebens⸗ 
jahre. Dieſe traurige Nachricht widmen 
ſeinen Freunden und Bekannten | 
men jeden Montag, Mittwoch und Freitag Vormittag zur Dispoſition ftehen. 
a ich keine Koſten geſcheut habe, dieſes Bad der Jetztzeit entſprechend herzu⸗ 
ſtellen, fo glaube ich mich der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß dieſes Unternehmen 
die Zufriedenheit des mich beehrenden Publikums finden werde. (2383 


die tiefbetrübten Hinter⸗ 
A. W. Jantzen, Bade-Anftalt, Danzig, 


liebenen. 
Danzig, d. 10. März 1875. (2396 
| Borſtädtiſchen Graben No. 34. 


Heute Morgen 2½ Uhr entſchlief ſanft 
die verwittwete Frau Baurath 


Bertha Zernecke, 


3 geb. v. Almonde, 

im 65. Lebensjahre. 

Freunden und Verwandten dieſe trau⸗ 

rige Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 
Danzig, 10. März 1875. 

2390) Die Hinterbliebenen. 


ranz. u. er Unterricht 
vorzüglicher Methode gegen 2% Thlr. 
monatl. Honorar in den Abendſtunden er⸗ 
theilt. Näheres u. 2110 f. d. Exp. d. Bta. 


Neueſte Erfindungen. 
Zuuber⸗Apparate, 


mit welchen Jedermann 
ohne beſondere Geſchick⸗ 
lichkeit überraſchende Zau⸗ 
berkünſte ausführen kann, 


e ei Doerſchlag in Neu⸗ 
9 72 x B dorf bei Stab ſtehen 


— 


Pianinos 


in verſchiedenen Größen, dauerhaft gearbeitet, von vorzüglichem Ton, ſind vorräthig bei 
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771 Allen, 5 
welchen die Erhaltung und Schonung ihrer 


z. B.; Einen Thaler, von] Damerau⸗Hö . 5 p. i 2 
ar 220 6 Schuricht SL Ein g In 9 1 — n e 

am Herzen liegt, zur Anſchaffung beſtens 8 in en Glas geworfen, Ahrener „uf em 
eo n ee ed * verſchwindet a unerklärliche Weile, 1% Ein erfahrener „ut emp oblener Diener 


136 vor zum 1. April Stellung — Lohn 
2215) be Dien Ares Thorn 
[Commis (Materialiſt), 
. egen e e 
Berkäufer. Gef. Adr. u. No. 2179 i. d. 


2380) Poggenpfuhl No. 76, Saal⸗Etage. 
Daſelbſt ſteht ein noch gut erhaltener mahagoni Stutz⸗Flügel billig 


zum Verkauf. 
Das Wagen⸗Geſchäft von A. W. Sohr, 
Danzig, nt Graben 54, 


p t 
eine leichte böchſt elegante Doppelkaleſche (Antwerpner), 
einen neuen höchſt er Halbwagen auf freien Achſen (Patentachſen 
und engl. Federn), 
2 gut e haltene ganzverdeckte Wagen, , 
einen gut erhaltenen Halbwagen auf freien Achſen (Patentachſen) und 
einen gut erhaltenen leichten Halbwagen mit Langbaum. (2402 


Zauberfächer (elegantes Damenzeſchenk), 
1, 2 und 3 In einem ganz leer ge⸗ 
zeigten Glaskaſten erſcheinen auf Com⸗ 
nando große Bälle, 1% & Zauber⸗ 
— Cisarreg⸗Etuis, die fortwährend leer, ſich 
auf Wunſch mit Cigarren füllen, 20, 30 
und 60 u Vexir⸗Feuerzeug, 10 und 
15 e. Unerſchöpfliche Flaſche, 3 . Zau 
berftab, womit man in der Luft einen Thaler] xp. d. Sta 
en : Faubermürl. 1 ff 9 15 Eu junger 3 ann, der in der Landwirth⸗ 

295 8 Sen, 15 9% Die Wunder: | schaft aufg zogen, gegenwärtig auf dem 
ER 20 % Die Escamoterbüchſe 15 r.] andraths Amte thätig, mit vorzüglicher 
Die Zonberkagel, 10 Gi N ö Dandſchrift, wünſcht auf einem größeren Gute 

. X. Verſendungen mit gedruckten] dem J, April ab als Eleve pacirt zu wer ⸗ 
. (2161 den. Gef. Offerten Hundegaſſe 80 erbeten. 
gi unverheiratbeier Gärtner nut foliden 

Auſprüchen, findet ſofort Stellung in 
Neugut, bei Schöneck Weſtpr. 


2393) W. Paleske. 


Ein prakliſcher Ziege ei⸗Verwaller ſucht 

zum 25. März c. Stellung. Näheres 
Grigoleit'ſche Buchhandlung in Pr. Star⸗ 
‚ardt. (2326 


Cin erfahrener zuderläſſiger 


Auge und Brille. 


Gemeinverſtändlich dargeſtellt 


von 
Dr. med. Br. Florschütz. 
2. verb. Aufl. mit Abbildungen. 
Preis: 15 Sgr. 
Nach auswärts franko, gegen Einſendung 
des Betrages. 
Vorräthig bei 
Th. Anhuth, Buchhandlung, 


2365) Langenmarkt No, 10. 


Scyul= Anzeige. 
An der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule 
(Weber's Schule), welche jetzt aus 5 Klaſſen ]; 
(Sexta bis Sekunda incl.) beſteht, beginnt 
das neue Schuljahr Montag, den 5. April. 
Zur Aufaahme neuer Schüler ift der Unter⸗ 
zeichnete in den Tagen vom 30. März bis 
zum 3. April bereit. Paſſende Penſtonen 
werden gern nachgewieſen. 
Rieſenburg, 8. März 1875. 


„ „„ Für Bu 
7 
| — F. verkaufen unſer großes Lager von 
D- OIBERISSEON, Buchbinder:Hartichriften zu bedeutend 


ermäßigten Preiſen und hohem Rabatt. 
Unterzeichnete übernehmen den commiſſions⸗ 


Zugleich empfehlen uns zur Anfertigung 
von Fileten jeden Deſſins, Stempeln, 


Müller, n f Plattenſchriften ıc. M i 
N on eifen Verkauf von Producten, Waaren und Fa⸗ 8 Ba eier | 
2399). Dirigent. 1 * x indet Stellung in Kykoit pr. Altfelde. | 
glickes Gyn brikaten aller Art und gewähren darauf eb. ent- Hartung & Go. Sen sunis ana 


822 * * 
Königliches Gymnaſium 
zu Marienburg. 
Der Schluß des Schuljahres mit Cenſur 
und Verſetzung findet Sonnabent, 20. März, 
fſtatt: der neue Curſus beginnt Montag, 
5. April. Zur Aufnahme neuer Schüler, 
die, wenn fie ſchon das 12. Jahr überſchrit⸗ 
ten haben, eine Beſcheinigung über ihre 2. 
Impfung beibringen müſſen, iſt der Unter⸗ 
zeichnete Freitag und Sonnabend, den 
2. und 3. April, von 8 Uhr Morgens an, 
in feinem Geſchäftszimmer im Gymnaſial' 
Gebäude bereit. 
Marienburg, 9. März 1875. 


Dr. Fr. Strehlke, 


2330) Gymnaſial⸗Director. 


Auction. 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen 
Mittwoch, den 24. März, 
Vormittags 10 Ubr, 
zu Dirſchan, Hotel zum Kronprinzen, 
gegen gleich baare Zahlung folgende 


Schriftgießerei und Gravir⸗Anſtalt. Durch verſchiedene Gründe bewogen, per⸗ 
Magdeburg. (1406 


ler Bauhölzer in allen Dimen⸗ 


—— der 8 
Wee en de de ze Of e 
bahn No. 14. 222 


Halbverdeck⸗Wagen, 


leicht, dauerhaft, und elegant gearbeitet, für 
ch a n gant gearbe fü 


ſprechende Vorſchüſſe. 


Fregin & Friedlaender, Berlin S. W., 
22) Speditions- und Commiſſions⸗Geſchäft. 


Die Spiegel⸗ und Fenſterglas⸗Handlung von 
W. Kernberger & Co. in Köln ulius Hübner, 


Sr Graudenz 
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager in allen gangbaren Maßen Einfach⸗ und Doppel⸗ k 
11 zu ir lift Fabrilpreſſen. Aufträge finden ſtets raſcheſte Erledigung. Preis- Photo raphien werden eingeſandt. 
iſten gratis und franco. 
Fe ermaße bis 52 Zoll Höbe und 36 Zoll Breite per Kiſte & 300 []' rhein. in eftautationd« erpachtung. chen $ 
4. Sorte Mk. 54 und in 3. Sorte Mk. 66.) (2256 5 a Eh n da 5 1 4 . ph 
2 N Saas = 4 Holzmarkt gelegene . 8 ur eigen obne! de Anſprüche zu i w. 
5 sssssss „ Mn unter ſehr günfiigen Bedingungen Räte de Gr. Bäckergaſſe Nu. 2 
F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein auf mehrere Jahre zu verpachten. Alles Cie Merten x Abel. nur ser Wir . Deädchen v. Adel. nut per 7 
(vormals Boyer & Consorten) Nähere da ele Gy ſchaft vertraut, wünſcht in einer großen | 


Specialität in Central-Luftheizungs-Anlagen Ein Material⸗Geſchͤft Stabt, ober 1 v. Nähe einer eichen. eine 


| \ 0 Stelle an unehmen, die Hausfrau vertret. 
9 in Verbindung mit Ventilation. (8818 9 mit Schank iſt unter annehmbaren Be⸗ auch als Stütze derſ. Meld. nimmt entg. 
Hnr. TA iheenepmen 


d. Ep. d Aid u der Adr. 2162. 
2 pachten und zum 1. April c. zu übernehmen. 1 1 
Inſterburg. 


Alles Näbere und Ausführlichere durch Ein tüchnen Gebilfen ſuche file men 
Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein für 


mein 
6. W. Helms, Danzig, W — e ö 
2306) Jopengaſſe 23. (gr Meſtauratſon ſeit mehreren 1 
Litthauen und Maſuren. 
® 
Lotterie 


Dur Eine Wa ermühle im guten Betriebe, Rechtſtadt, iſt 8 
edlen Zuchtpferden, Vieh, lundwirthſch. Maschinen, 


»eitshalber zu verpachten. Billard und 
mc 8 Morgen Land, 2 Meil. von Danzig | ämmtliches Mobiliar muß käuflich über⸗ 
hart an der Chauſſee belegen, ift mit 2⸗ bis 
Acker-, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Gegenſtänden, 
Fahr⸗ und Reit⸗Utenſilien. 


nommen werden. Adreſſen unter 2391 in 
4000 Thlr. Anzahlung, ſchleunigſt billig zu] der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 
verkaufen durch C. W. Helms, Danzig, | Es wird eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
8 zum 1. Art gefunt, Off. u. No. 2189 
2 
Am 6. und 7. Juni dieses Jahres 
hält der landwirthſchaftliche Central⸗Verein für Litthauen und Mafuren ſeine 


Wr Ep . 
Eine Krngwirtäſchaft f gr. maſiber Speicher 
General⸗Verſammlung 
2 Juen ler ist ee Zhierichen und Prämiirung verbunden und qietbet gleichzeitig 


in einem großen Kirchendorfe allein 
belegen, mit 196 Mora. Land (guter Boden),] mit Schmiede und Comtoir, zur Fabrik 
ſich eignend, Etagen 9 Pi hoch, ft zu ver⸗ 
mit Genehmigung feiner Excellenz des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Preußen 
eine Verlooſung nach folgendem Plane ſtatt: 


incl. 44 Morg. aut beſtandener Wald, 
kaufen. Näner8 unter Adr. Niſchmallt 16; 
Es werden 20,000 Loose à 3 Mark ausgegeben. Die 17 Hauptgewinne 


Eine j. N rtuerin, 
| e. leichte 
Stellung. Erd b. . . 
Em Laden mamſell, die mehere Jahre 


im Kurz- und Weißwaaren Geschäft ⸗ 
jeweſen, mit ſehr guten Sengiffen d & 


J. Hardegen, Jopengaſſe Ba A 
u hüdſchen 8 4 Monate al, 


260 & verkau 


Rokittken, den 10. März 1875. 
6: Fr, Rieck. 


2363) 
v. Zuchtvieh - Auction 
zu Lautenſee bei Chriſtburg Weſtpr. 
Station Altfelde, Oſtbahn, 


Sonnabend d. 13. März er., 
Mittags 12 Uhr, 
Zum Verkaufe kommen: 


17 Bullen u. 25 Kuhkälber 


der großen Amſterdamer Race und Kreuzung 
von Amſterdamer und Oſtfrieſen, im Alter 
von 13 bis zu 3 Monaten. (147 


Ausverkauf. 


we Billige Torfpreſſen, 
Süemaſchinenen, Pflüge, 
Ringelwalzen, Dreſch⸗ u. 


% Meil. von einem Bahnhofe und an der 
Chauſſee belegen, ſoll krankheitshalber mit in ſunger Mann, Materiatift er 


vollſtändigem lebenden und todten Inven⸗ N 

'arium file den ſehr billigen Preis von irgend e ner Branche Beſchäfti 
10,000 Thlr. mit 3—5000 Thlr. Anzahl. 
verlauft werben. Alles Nähere durch 
O. W. Helms, Danzig, Jopengaſſe 23. 


Eeine fein eingerichtete 
Reſtauration, 


im Mittelpunkt der Stadt belegen, (aber 
nicht in Danzig) iſt wegen Uebernahme einer 
Bahnhofs⸗Reſtaurat 'on mit vollſtändigem 
Inventarium ſofort anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Pacht iſt nur jährlich 300 Thlr. 


auch kann derſelbe eine Commandite oder 
Gaſtwirthſchaft mit 500 Caution über⸗ 
nehmen. Gef. Adreſſen unter No. 2388 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Friedrich-Wilhelm- 


Schützenhaus, 
Donnerſtag, den 11. März 1875 n 


Concert. 


2 ; tehen in: und gehören zur Uebernahme ca. 800 Thlr. 
Hückſelmaſchinen IE. empfiete | be = Wagenpferden im Werthe von 2400 Mark. Alles Nähere darch O. W. Helms, | Kaffenöffnung 6 Uhr. Wien 7 U Abde. 
E. Hahn 1 Pferd im Werthe von 1200 Danzig Jcbengaſſe 23. _____ „] Eutree im Saale a Berfon 3 e. | 
2229 in Schöneck. 2 Ortwinne von je ein Werd a 1000 9 oftpreußifche Zugochſen Balz de en f gebe, T 
i eln dicsfähriges RE 2 5 von x ein 51258 ä N „ find in Lichtenthal bei Czerwinskverkäuflich. 7993) ©. Landen \ 
= zen 4 Gewinne von je ein Pferd a | s f in N . S. wenn D. Al. möglich, Gu. H. 
Preis⸗Verzeichniß 1 Gewinn von 1 Zuchtſtier edler Race 450 Mein Klempner⸗Geſchüft 5 ln mi! Er 8 


nebſt Handwerkszeug und guter Kundſchaſt, 
fit 8 Jahren betrieben, beubfichtige ſogleich 
oder von Johanni ab aufzugeben. Reflec⸗ 
tanten wollen dieſerhalb mit mir in Ver 
bindung treten. Hermine Schultz, 
1784) Konitz i. Weſtpr. 


Allee⸗Bäume. 


über Sämereien, Pflanzen ꝛc, liegt zur ger 
fälligen Abnahme bereit: in meiner Gärt⸗ 
nerei Langefuhr 17 und in meiner 
Blumenhalle, Danzig, Reitbahn 13. 
2332) „ Raymann. 


Beltfedern und Daunen, 
in 15 Sorten, von 8 Sgr. 


3 iehlt (Proben nach 
bis 3 Thlr. 5 franco) 
2397) i Otto Retzlaff. 


Für meinen Schreib⸗ 
Unterricht für Erwachſene 


nach der anerkannt beſten (Carſtairs⸗ 
ſcheu) Methode, nehme ich Meldungen 
8 Langgaſſe 33 im Comtoir. 


Wilhelm Fritſch. 


2855 In 111557 
i. gl. Tra. br. Widſ.!! Wo? J gr. 
Ei . Tra. auf hr. W. L. em. 9 


E. — 


No. 8313 
lanft zurück si Eon. te Dem Sta. b 
l ei N 


en 

In der in ber geſtri em ge abe I 
Ahorn, Birken, Eſchen, Ebereſchen Lin- | enthaltenden Annonce Ne 2288, betreſſenn 
den 95 Kaftanien 5 großen Schulbäumen „Sichere Capitalanze," Vertauf von über 
bat abzugeben (2216200 Mora. Yard bei Ezerwinsk gelegen, 
A. Hummler it Farentir, Gebä de und Getrederet. 

1 Elbi räthe, iſt der Preis nicht 50,000 , ſondern 
n ing. 


10,000 A. Näheres Hundegaſſe 29, 9—1½, 
Für Liebhaber! ri 


2—4. 
wei echt afrikaniſche Hunde (Hund und 


2 Gewinne von je einer tragenden Färſe a 400 
1 Gewinn von einer tragenden Kuh 500 
3 Gewinne von je einer edlen Zuchtſau a 150 ER 
Dann folgen 150 Gewinne im Durchſchnittswerthe von je 100 Mark, 200 Gewinne im 
Durchſchnittswerthe von 30 Mark, ſchließuch 1000 Gewinne im Werthe von durch⸗ 
ſchnittlich nicht unter 8 Mark. 5 ER 
Die Berloofung beginnt am 9. Juni 1875 Morgens 9 Uhr unter Zuziehung eines 
Notars im hieſigen Schützenhauſe. i 
Looſe mit dem Trockenſtempel des Comitss verſehen, find zu beziehen von Herrn 
Henry Bruhn in Inſterburg 


Das Verloosungs- Comité. 


Daume. Korn. Schulemann. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Ankündigung bitte ich De nament⸗ 
lich auswärts den Vertrieb obiger Leoſe übernehmen wollen, ſich ſchleunigſt an mich zu 


nn Henry Bruhn=Sniterburg, 
2327) Comtoir: Königsbergerſtraße No. 10. 


Serantwortlucher Rebasteur H. Nödner. 
Hündin), echte Race, 4 Monate alf, find zu Druck und Verlag von A. W Kafem am 
verkaufen Vorſt. Graben 52, 3 Tr. iv Danza. 5 


R 


